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Hirſchberg, Donnerſtag den 1. Juli 1841. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staates, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Über ſicht. 


In Frankreich hat in der Pairs⸗Kammer der Gonfeil-Pri- 
ſident, Marſchall Soult, der wieder li iſt, aufs neue ver⸗ 
ſichert: „daß er die Abſicht habe, 1842 die Armee um 60,000 M. 
zu vermindern. Dieſe Erklärung machte einen ſehr 3 Ein⸗ 
druck. — Auch gab der Marſchall Soult bei der Berathung 
des Geſetzentwurfes über die öffentlichen Arbeiten die Erklärung 
ab: „daß das Minifterium ſich jedes Jahr an die Kammer wen⸗ 
den werde, um ſich die in jedem Jahre zu den Befeſtigungsar⸗ 
beiten erforderlichen Summen bewilligen zu laſſen. — Man 
ſpricht von einer Vermählung der Prinzeſſin Clementine mit 
dem Bruder des Prinzen Albert, Gemahls der Königin von 
England. — Es ſcheint gewiß zu ſein, daß die Karliſten in den 
Bastifchen Provinzen einen neuen Aufſtand vorbereiten; ber 


reits haben die Franz. Gränz⸗Douanen Waffen, Munitionen 


und Uniformen in Beſchlag genommen: auch wurden zwei 
karliſtiſche Oberoffiziere in einem Dorfe verhaftet, wo fie ſich 
verkleidet aufhielten. 
In England hat die Königin am 22. Juni das Parlament 
prorogirt, (den Termin zur Wiederverfammlung hinausge⸗ 
oben) um es ſodann aufzulöſen. Die Königin erfchien 
felbft im Parlamente und verlas mit lauter Stimme die Schluß⸗ 
rede. — Die Vorbereitungen zu den Wahlen der Parlaments⸗ 
mid. beſchäftigen jetzt die Wähler außerordentlich. 
Aus Dänemark berichtet man, daß am 21. Juni Se. 
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In Portugal iſt am 9. Juni nun ein neues Minifterium 
eingeſetzt worden. 
n Schweden wurde am 16. Juni der diesjahrige Reichs⸗ 
tag geſchloſſen. 


Preußen. 
Ihre Majeftäten der König und die Königin 
find von Magdeburg nach dem Schloſſe Sansſouci zurück⸗ 


gekehrt. 
. Deutfhland,. 

Homburg, 18. Juni. Se. k. H. der Prinz Wilhelm 
von Preußen, Oheim Sr. Maj. des Königs, iſt geſtern Abend 
nebſt Familie und Gefolge hier eingetroffen und in dem land⸗ 
graͤfl. Reſidenzſchloß adgeſtiegen. 

Ihre Majeſtät die Königin von Griechenland iſt aus Gries 
chenland in sum 9 15 

® erte 0 2 

Wien, 16. Juni. Bereits vor einiger Zeit kamen bei un⸗ 
ferer Nationalbank Di 10-51. Banknoten zur Einlöfun 
die aber ſeit Kurzem auf eine für die Bank beunruhigende Wel 2 
ſich in der Circulation er Durch Zufall wurde itt die 
Spur zu der Merkftätte dieſes falſchen Papiergeldes aufgefun⸗ 
den und dieſe in einer Cattunfabrik in Kuttenberg in Böhmen 
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entdeckt. Die Haupttheilnehmer diefer gefährlichen Fadrika⸗ 
tion ftanden bisher in ſehr gutem Ruf und weder auf fie ſelbſt, 
noch ihre vielen Helfershelfer war bisher der Verdacht eines 
Vergehens gefallen. Sämmtllche Inculpaten befinden ſich 
bereits hier in Haft und haben eingeſtanden, daß die Zahl der 
von ihnen fabrizirten falſchen 10⸗Fl.⸗Noten bie große Summe 
von 80,000 Fl. C.⸗M. erreicht. 8 
In der Eaiferl; Armee ereignete ſich der höchſt ſeltene Fall, 
daß über einen Offizier wegen des überwieſenen Verbrechens 
der Gottesläſterung die Strafe der Caſſation verhängt wurde. 
Berichte aus Semlin melden, daß auch die dortige, gegen 
Serbien angeordnete k. k. Quarantäne, ſo wie die gegen die 
Fürſtenthümer Moldau und Wallache, aufgehoben worden iſt, 
indem ſich auch die ſerbiſchen Quarantänen gegen die Türkti 


durch eine mehrjährige Ausübung vollkommen bewährt haben. 


In Bulgarien war, nach eben dieſen Berichten, Alles noch im 

Statu quo, da Jakub Paſcha von Adrianopel unbegreiflicher⸗ 

weiſe noch immer nicht in Niſſa angelangt war. 
Niederlande. 

Nach den Berfchten aus unſern Colonieen ſoll die beabſich⸗ 
tigte Gehaltsreduction der Subalternbeamten dort nicht an⸗ 
wendbar ſein, weil dieſe ſonſt nicht mehr im Staatsdienſte 
bleiben würden. Mit den örtlichen Verhältniſſen bekannt, 
würden fie bei kaufmänniſchen ee ſich leicht 
mehr erwerben können, was die vielen Beiſpiele beweiſen. So 
hat ſich z. B. der vormalige Prem.⸗Lieut. Lang, ein Deutfcher, 
in Batavia binnen 7 Jahren ein Vermögen von 2 Mill. Guld. 
erworben, mit welchem er itzt nach ſeiner Heimath zurückkehrt. 

Frankreſch. 

Die Flotte des Admirals Hugon, welche durch ungünſtigen 
Wind genöthigt geweſen war, bei den hyeriſchen Inſeln anzu⸗ 
legen, iſt am 14. Juni um 3 Uhr Nachmittags von dort wieder 
in ſüdlicher Richtung unter Segel gegangen und ſcheint dem⸗ 
nach doch nach dem Orient zu ſegeln. ; 

Die belle Poule, welche der Prinz von Joinville commandirt, 
iſt am 19. Juni im Angeficht des Havre, etwa 8 Meilen in See, 
vorübergeſegelt, um nach Newfoundland zu gehen. 

Iſrael Levi Lillycarp, bei dem man die Höllenmaſchine gefun⸗ 
den, iſt von Boulogne zu Paris angekommen und ſogleich nach 
der Polizeipräfeetur geſchafft worden. 

Der Stadtrath von Lyon hat die wichtige Naa enom⸗ 
men, die Viehſteuer ſtatt nach Köpfen, nach dem Gewichte zu 
deziehen. 2 

Die fogenannte franz. Invaſion in das Baſtanthal ſcheint 
jetzt eine feltſame Geſtalt annehmen zu wollen. An einer 
eingetroffenen, von dem General Hariſpe an den franz. Ge⸗ 
ſchäftsträger zu Madrid gerichteten Depeſche hatten die franz. 
Bauern und Truppen ſchon vor dem 26ſten vorigen Monats 
den ſtrengſten Befehl erhalten, die ſtreitige Graͤnze nicht zu 
überſchreiten, und waren dieſem Befehle genau nachgekom⸗ 
men. Mur einige Schaafe verirrten ſich auf das ſtreitige Ge⸗ 
biet, und es ſcheinen, wie einſt der edle Ritter von der Mancha, 
fo jege die ſpaniſchen Behörden friedliche Schafe für ſtreit⸗ 

ſüchtige Abenteurer gehalten zu haben. 2 
„Aftfeg. Ein Schreiben aus Algier vom 8. Juni enthält 
ub Keie dan Bein gleiheiigen een 95 Sach 
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har befindlichen iefen beiden Punkten und in Bor: 


ebaͤude und Beſeſtigungen, fo wie die Beſitznahme 
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von Mascara. Am 21. übernachtete der Gen. Baraguay 9 
mit ſeiner Colonne am Ufer des Ain Schorſa, bei der Grabkapelle 
des berübmten Marabut Mobammed⸗Ben⸗Aiſſa. Dieſer Heilige 
iſt der Patron einer Secte von Schwaͤrmern, deren man in Algier 
allein gegen 300 zäblt, und deren religiöſe Leitungen darin beſte⸗ 
ben, daß ſie im Zuſtande der Verzuͤckung Schlangen, Scorpione, 
Glas verſchlingen, Zunge und Lippen mit einem heißen Cifen bee 
rühren ic. Eine röͤmiſche Ringmauer, welche auf der breiteften Seite 
eine Ausdehnung von 400, auf der ſchmalſten von 100 Metres batte, 
diente als Lagerplaßz. Eine halbe Stunde von da find Schweſel⸗ 
quellen, in denen es Krabben und Schildkroͤten giebt. Sie enk⸗ 
ſpringen aus einer 3 Metres tiefen Grotte und haben eine Tempe⸗ 
tatur ven 36%. Daneben fand man Silobt, welche mit Kugeln 
von verſchiedenem Kaliber gefüllt waren. Es iſt dieſer Ort wabr⸗ 
ſchtinlich derſelbe, welchen die Karten als Hammam el⸗Elma auſſüh⸗ 
ren. Am 23. erreichte man Vorhar, welches die Einwobner ver 
laſſen halten. Bei dem Kaſſar, oder Schloß, war viel Baubolz, 
das zerſtoͤtt wurde, ebenfo eine Bäckerei und allerlei Magazine; da⸗ 
bei wurden einige Schuſſe mit den feindlichen Truppen gewechſelt, 
welche ſich doch etwas bewegten, als fie die Franzoſen drei Geſchuͤtze, 
zwei Achtpſuͤnder und einen Mörfer, aus dem Verſteck in einer 
Schlucht ausgraben und vernageln ſahen. Der erſte Theil der Ope⸗ 
rationen war beendigt und am 21. kewegte ſich der Zug gegen Tha⸗ 
za, welches man am 25. erreichte. Am 26. wurde das Fort ſammt 
Allem, was darin war, zerſtoͤrt und hernach noch eine Recognosci⸗ 
rung in der Umgenend ausgefuhrt. Am Tbor der Feſtung fand 
man eine arabiſche Inſchriſt von „Abdul Kader“, dem Wiederer⸗ 
bauer der Stadt.“ Eine andere Infchrift von dlterem Datum (974 
der Hedſchra oder 1566 n. Chr.) wurde auf einem Gewölbe ent⸗ 
eckt. Am 27., auf dem Rrckmarſch, erfuhr man durch einen Des 
ſerteur die Einnahme von Tekedempt. Was den Zug des Gen. Bi⸗ 
geaud betrifft, fo ließ dieſer in Mascara, welches der Emir geräumt 
batte, das 15. Regim. als Veſatzung zuruck. An der Mauer ei⸗ 
nes Hauſes fand man dort die ſolgenden Worte in 2 
Sprache mit der Unterſchriſt von 54 Gefangenen, Capitan Morif⸗ 
ſot an der Spitze: „den 14. Mai. Wir muſſen fort, wiſſen aber 
nickt wobin. Gott ſei uns gnaͤdig.“ (Man weiß, daß fie zur 
Auslieferung abgeführt wurden und ausgeliefert worden find.) Nach 
einer weiten Wanderung durch ein im Ganzen gut angebautes, aber 


gebirgiges Land erreichte man am 25. Mai Tekedempt. Die Stadt 


war gänzlich öde und die Araber hatten nichts als einen kodten 
Hund hintexlaſſen mit einem Brief im Maul, in welchem die Worte 
fanden; „Dieſer Hund iſt beauftragt, die franzoͤſiſche Armee in Te⸗ 
kedempt zu empfangen.“ Da es ein ganz anderer Spaß war, dem 
Femd ein koſtbares Etabliſſement zu zerftören, fo konnte man tiber 
dieſen groben Scherz lachen. Man war bald fertig und kein Aro⸗ 
ber lieh, ſich blicen, aber auf dem Rückwen erhielt der Gen. Bu⸗ 
geaud folgendes Schreiben von dem Emir: „„Du biſt nach Tekedempt 
1 ohne Hinderniß, und ſo kaunſt du überall hingehen. Du 
wirſt fein wie die Schwalbe, welche in ihrem raſchen Flug mit der 
Sugeifpike die Oberflache des Sees ftreift und ab von Zeit zu 
Zelt einige Tropfen Waſſer daraus ſchoͤpft. Aber die Schwalbe 
entferat ſich zuletzt wieder und laßt den See in demſelben gr 
wie znvor. So wird es mit Dir ſein.“ — Uebrigens dürften dieſe 
Erpedittonen, zu denen nun noch die des Gen. Negrier kommen 
fol, welche 25 Tage dauern wird, doch die Wirkung haben, daß ſich 
vielleicht ein und der andere Stamm unterwirft. — Ein Kaliſa Ab⸗ 
dul Kader's hat abermals dem Viſchof von Algier 20 milchende Zie⸗ 


gen mit ihren Jungen als Geſchenk für das Waiſenhaus in Algier 


uͤberſendet. 5 

Straßburg, 15. Juni. Die Alsace vom 14. Juni enthält 
einen Aufſatz über die vreußiſchen Landtage, den Wir, der Un⸗ 
beſangenbeit und Verſländigkeit wegen, mit welcher der Verſ. lich 
über dieſen Gegenftand dußert, unferen geehrten Leſern mitzutheilen, 
uns gan veranlaft ſehen. „Wenn wir,“ heißt es darin, „einem 


— 
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Swpreiden, das uns von den ern des Rheins zugeht, Glauben det 
Reben du ſen, fo haben die Provinzial⸗Stände Preuß ns, welche (9 
eben ihre Seſſionen beſchleſſen daben, durchgängig ein fo unbedingtes 
Vertrauen zu den Abſichten und dem Charakter des neuen Anis an 
den Tag gelegt, daß ſie, weit davon entfernt, zu münftben, daß preu⸗ 
ben eine neue Conſtitution erhalten möge, jeden Gedanken daran von 
der Hand weiten, was zu der Vermuthnnz berechtigen durfte, daß das 
Neprcſentativ⸗Syſtem, ſo wie et in Fraukreich vorwaltet, nicht mehr 
den Zauber ausubt, der ihm noch vor einigen Jahren eigen war, und 
daß es im Auslande nur wenige Proſelpten mach.“ In dem oben 
erwähnten Schreiben heißt es: „Ein Volk, welches die innige lleber⸗ 
zeugung hegt, daß feine Stärke und ſein Gluck hinlänglich verbirgt 
— durch das allgemeine Vertrauen zu feinen eigenen Fortschritten, 
urch das Gefühl feiner ſittlichen und religlöſen Einheit, fo wie durch 
die Erklärung feines Königs, der es Öffentlich bekannt, daß er Hort ur 
jede Stunde feiner Regierung verantwortlich ſei, ſteht ein ſolches Ve k 
nicht weit über dem, welches feine Bürgſchaſt in äußeren Juſtitutio⸗ 
neu, in der Theilung der Gewalt, in Charten und Schwüren (bt, 
eden fo ſehr, wie der Geiſt uber den Buchſtaben, das Vertrauen über 
die Furcht, die lleberzeugung über das Intereſſe erhaben it? Pleußen 
eine Conſtitution geben zu wollen, würde einen Rückſchritt thun Dei 
en. Die Conſtitutionen entfpringeu aus einem Gedanken des Wider 
pruches gegen die Regierung, aus einem Bedurſniß der Vurgſcaſt 
en deren Umſichgreiſen. Nichts von Dem dat in Preußen Statt, 
eber Gedanke an Bürgſchaft und Oppoſſtion ſteht dort mit der core 
itutionellen Frage in durchaus keiner Verbindung. Es kommt dort 
nicht darauf an, einem Uebel vorzubeugen, ſondern darauf, ein noch 
| ge Gute zu bewirken. Die Stände der Provinz Preußen haben 
der dieſen patristiſchen, von aller mißtrauiſchen und ſyſtematiſchen. 
Opposition weit entfernten, Theil der Schritte, die in Königsberg in 
Bezug auf eine National-R’präfentation gethan worden waren, keinen 
Ban Aue gelaſſen. Die Regierung felbit hat, von der heilſamen 


fe, mi ie Unfähtakeit und die Bosbeit fie bedrohten, ein 
2 riet — fe Dies wird fie jederzeit thun, und Preußen 


ranken. 


Spanien 
In Folge des unerhörten Einſchleppens der Gontre » Bande 
an allen unſern Küſten find die Zolleinnahmen faſt ganz uns 


bedeutend grmorben und man wird zu gewaltſamen Mitten 


ſchreiten müſſen, um ſich das nöthige Geld zu verſchaffen. 
Die beiden Jeſuiten⸗Collegien in Toledo find auf Befehl der 
egierung geſchloſſen worden, und zwar in Folge einer Vor⸗ 
ellung der Provinclal⸗Deputation an die Cortes, worin dieſe 
Klöſter als das Hauptquartſer der kirchlichen Widerſtandspartei 
bezeichnet werden. Su 


In dee Mancha haben die Heuſchrecken die Felder durch⸗ 
gängig derheert, 4 
Die Ereigniffe da Bareelona haben Beine welteren Folgen 
gehabt. Der Stadtrath hat eine befänftigende Proclamation 
an die Einwohner und Handelsleute kelaſſen, worin aber auch 
erklart wird, daß man 1 keine Handlungen dulden werde, 
welche die Geſetze beeinträchtigten. . 


Portugal. 5 
Die Königin von Portugal hat dem Patriarchen von Liſſa⸗ 
bon in einem vom I. Juni datirten Schrelben ihre Aner⸗ 
kennung von Seiten des päpſtlichen Stuhls ans 
gezeigt. 


Rußland. N 
Vor 11 fand zu Warſch au die Vermaͤhlung der jun⸗ 
n Füeſtin Anng Paskewitſch, Tochter des Fürſten von War: 
chau, mit dem Fürſten Wolkonski, Stabs⸗Capitain bei der 
Pawlowskiſchen Leibgarde, ſtatt, und aus Wien wird gemeldet, 
daß ſich daſelbſt die Tochter des Grafen Alfred Potozki, Julia 
Potozka, mit dem Fürſten Franz von Lichtenſtein vermählt 
hat. 

Man meldet aus Odeſſa vom 22. Mai, daß die Tſcherkeſſen 
die Feindſeligkeiten wieder begonnen haben. Sie machten den 
Angriff, indem fie 150 Kugeln in die Foftung Ghelendſchik ware 
fen und ein Kriegs⸗Dampfboot veranlaſſten, ſich von der Küſte 


u entfernen. 
e Türkei, 


Konſtantinopel, 2. Juni. Geſtern iſt endlich, wie bereits 
erwahnt, mit dem ruſſſſchen Dampfboot Silatſch das Ultimatum 
der Pforte an Mehemed Ali nach Alexandria abgegangen. Der 
Heimfall Aegyptens an die Pforte oder vielmehr das Wiederaufle⸗ 
ben der freien Wahl des Sultans hinſichtlich der Beſetzung des 
dortigen Paſchapoſtens findet mit dem Ausſterben der männlichen 
Nachſolger Mehemet Ali's ſtatt. Weiber und durch Weiber vers 
wandte Nachkommen bleiben. von der Nachfolge ausgeſchloſſen. 
Hinſichtlich der Armes bleibt dem jedes maligen Paſcha die Wahl 
er Laud⸗ und See: Offiziere bis zum Oberſten; es wird ferner 
feiner Einſicht und feinem Billigkeitsgeſühl überlafen, dle im Hak⸗ 
tiſcherif auf fünf Jahre bemeſſene Capitulationszeſt für die . 
ſchen Soldaten auf eine längere Dauer auszudehnen. Dem Paſcha 
von Aegypten ſoll kein höherer Raug, kein auszeichnenderer Titel 
zukommen, als anderen Weſſiren. Auch bleibt, wie fruher der 
Hattiſcheriſ beſtimmte, und wie im neuen Firman nochmals wieder⸗ 
bolt wird, Aegypten in einem ſtreugen Unterwurſigkeitsbande mit 
der Pforte, fo daß alle für die übrigen Provinzen geltende Geſetze 
und Normen auch in dieſer ihre Anwendung finden ſollen. Auch 
die Beſtimmung der für Aeuypten beſtehenden Verbindlichkeit, jedem 
mit auswärtigen Mächten geſchloſſenen Tractat Folge zu geben, iſt 
wieder in dem Ferman aufgenommen worden. Endlich ſoll Aegyp⸗ 
ten allen für das os maniſche Meich bereits erlaſſenen oder noch zu 
erlaſſenden Verordnungen in Finanzſachen wie jede andere Provinz 
unterworfen fein, jedoch mit der Ka daß die Veiwen⸗ 
dung der Einkünfte, nach Berichtigung des jahrlichen Tributs an die 
Pforte, dem Paſcha überlaffen bleiben ſoll. Der zweite nach Aleran⸗ 
drin abgeſchickte Ferman beſtimmt den von Aegypten an die Pforte 


u entrichtenden jahrlichen Tribut, der, wie erwahnt, auf 80,000 


Beutel feſtgeſetzt worden iſt. Hinſichtlich dieſer Summe ſcheinen 
an Mubib⸗Eff., den noch immer in Alexandria befindlichen groß: 
berrl. Commiſſar, eigene Verhaltungs befehle ergangen zu ſein, in 
Folge deren weitere 1 mit Mehemet Ali uͤber diefen 
Punkt als zuläſſig erſcheinen. Man glaubt allgemein, daß ein 
Nachlaß von 20 big 30,000 Beufeln zu erwarten ſtehe. Die Frage, 
was die Pforte und die vier Mächte, welche den Julius Vertrag 


N * 


unterzeichnet haben, zu tbun geſonnen find, falls Mebemet Ali fich 

den neuen Bedingungen nicht fügen ſollte, beſchaͤſtigt alle Gemm⸗ 

ther. Die Pforte hatte ſchon vor einiger Zit dieſe Frage an die 

europdiſchen Repraſentanten ſeldſt gerichtet, aber keine befriedigende 
utwort erhalten. 

Conſtantinopel, 2. Juni. Die fanatiſche Parthei der 
Moslims, welcher die itzige chriſtllche Alliance det Pforte ein 
Gräuel iſt, ſucht ihrer Galle durch Ermordung und Schaͤn⸗ 
dung wehrloſer chriſtlicher Rayas Luft zu machen. Dies zei⸗ 

en die Vorfälle in Bulgarien, Diarbekir, Damaskus Tre⸗ 

iſond und in Albanien. In den Entſchlüſſen des Reichs⸗ 
Conſeils ſelbſt zeigt ſich ein Geiſt der Unruhe und des größten 
Miß trauens gegen alle Rapa's, vorzüglich gegen die Griechen. 
Es iſt notoriſch, daß der abgeſetzte Patriarch nur deshalb ents 
laſſen wurde, weil er nach Eingang der erſten Nachrichten 
über den Ausbruch der Unruhen in Bulgarien den eben hier 
anweſenden Erzbiſchof von Niſſa nicht in ſeinen Sprengel zu⸗ 
rückſchickte, ſondern feine Bitten und Beſchwerden, welche 
die Klagen der unglücklichen Bulgaren beftätigen, der Pforte 
überreichte. Der Erzbiſchof von Niſſa hatte ſich, auf den 
Aa von Gülhane vertrauend, hierher degeben, die 

lagen vor den Thron des Sultans zu bringen. Der griech. 
Groß⸗Logothet Ariſtarchi nahm ſich der Bulgaren eben ſo eifrig 
an. An Ariſtarchi's Sturz knüpfen ſich aber noch andere In! 
triguen. 

Fententinepet, 2. Junl. Kurz nach Abgang der lezten 
Poſt war abermals Lärm bei der hohen Pforte. Der Wefic 
von Bagdad mit ſeinen Nachbarn, den kleinern Paſchas von 
Merdin, Moſul und Baſſora, war auf dem Punkte, dem 
Beiſpiel von Diarbekir und Orfa zu folgen, und ſich ebenfalls 
von der Centralgewalt in Conſtantinopel loszuſagen, Die 

lückliche Empörung Aegyptens, und die noch unbeſtraften 

eutereien von Oder-Meſopotamien verführen den Orient, 
und bereiten der Pforte überall neue Sorgen und friſche Noth. 
Als unreif und voreilig ſcheint der Verſuch fürs erſte noch miß⸗ 
lungen, und der Weftr flüchtig über die Gränze nach Perſien 
entwichen zu ſein. Indeſſen erliſcht, wie in einem durch und 


durch verfaulten Körper, in einer Provinz nach der andern die 


Macht der Reglerung. Das Schlimmſte bei der Sache iſt der 
Stand der Dinge in Syrien. Die Tyrannei der muſelmani⸗ 
ſchen Obrigkeit iſt unerträglich. Aller Angelobung zum Hohn, 
tritt man völlig in die Fußſtapfen der ägyptiſchen Verwaltung, 
behält alle ihre Mißbräuche und Laſten, und legt — wie die 
Eingebornen ſagen — noch neue darauf. 
Berichten aus Belgrad zufolge, hat die fürſtl. ſerbiſche Re⸗ 
erung, auf amtliche Erhebungen geſtützt, eine umſtändliche 
Schilderung der Urſachen des letzten Aufſtandes in Bulgarien, 
und der von den Türken verübten Gräuel, verfaſſt und den 
benachbarten Großmächten mit der Bitte um Theilnahme für 
die zahlloſen Unglücklſchen eingeſandt. Dieſes Aktenſtück foll 
eben ſo intereſſant, als wirklich Schauder erregend ſein, indem 
das furchtbare Verfahren der Türken fo gefchildert wird, daß 
Alles, was darüber bis itzt geſagt worden, kaum einen ent⸗ 
ernten Begriff zu geben geeignet iſt. Indeſſen herrſcht auch 
n Bulgarien Ruhe, und trotz der fortdauernden einzelnen 
Erzeſſe der übermüthigen Sieger iſt ein großer Theil der Flüͤcht⸗ 
lunge in die Heimath zurückgekehrt. Die übrigen wollen die 
Ankunft Jakub Paſcha's erwarten. 
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Wir erfahren aus Konſtantinopel, daß Herr Titoff Ruſ⸗ 
ſiſcher Geſchäftstraͤger bei der Osmaniſchen Pforte, dem Divan 
eine ſehr energifche Note Überreicht hat, die ſich auf die furcht⸗ 
baren Niedermetzelungen, deren die Tuͤrken ſich in 70 Bulgari⸗ 
ſchen Dörfern ſchuldig gemacht haben, ſo wie auf die bedeutende 
Zahl chriſtlicher Bulgaren bezieht, die ihrer Heimath entriffen 
und als Sklaven verkauft worden ſind. Im Namen ſeines 
Souverains, des Beſchützers der Chriften im Orient, proteſtirt 
er mit Nachdruck gegen das darbariſche Recht, welches ſich die 
Türkiſchen Befehlshaber in Bulgarien angemaßt haden. In 
Folge diefer Note find die Paſcha's von Bulgarien nach Kon⸗ 
ftantinopel berufen worden, um Rechenſchaft über ihr Beneh⸗ 
men abzulegen. Die Türkiſchen Behörden in Bulgarien und den 
benachbarten Provinzen haben den Befehl erhalten, alle bis heut 
von den Türken dis zum heutigen Tage zu Sklaven gemachte 
Bulgaren auf Koſten der Pforte loszukaufen, in ihre Dörfer 
zuruͤckzubringen und ihnen die nöthigen Mittel zu geben, damit 
ſie ihre durch die Türken geplünderten oder niedergebrannten 
Häuſer wiederherſtellen und ihre Beſchäftigungen als Acker⸗ 
bauer wieder beginnen können. Gleichzeitig hat die Pforte dem 
Fürften von Serbien auf offizielle Weiſe ihren Dank dafür zu 
erkennen gegeben, daß er die flüchtigen Bulgariſchen Chriſten 
aufgenommen und ihnen ein Aſyl gegen die Grauſamkeiten der 
Türken gewährt hat. 

Dem Courrier frangais wird aus Spra vom 6. Juni unter 
Anderm Folgendes gemeldet: „Ein engl. Dampfboot brachte 
geßern nach dem Ppräeug die amtliche Nachricht aus Candia, 

aß dle Türken aus ihren Feſtungen Ganea und Caſtro Ausfälle 

emacht hätten, um es zu verſuchen, das Feld im Innern der 

nfel zu behaupten; fie wären aber zurückgeſchlagen und ges 
zwungen worden, ſich in dieſe beiden Feſtungen einzuſchließen, 
wo fie nun blokirt würden. Das von den Türken in Bulgarien 
und Candia gegebene Signal zu Feindſeligkeiten werde in alen 
Provinzen der europäifchen Türkei, die großen Theils von Chri⸗ 
ſten bewohnt werden, wiederhallen. Schon ſei in Macedonien 
und Theſſalien der Aufſtand organiſirt: man habe mehrere Ver⸗ 
fügungen der dort neu gebildeten Regierungen erhalten, welche 
mit dem Siegel der neuen Behörden verſehen ſeien. Auf die⸗ 
ſem Siegel finde ſich das griechiſche Kreuz, um daſſelbe herum 
1 Buchſtaden die Namen der einzelnen griechiſchen 


ander.“ 
Vermiſchte Nachrichten. 

Gegen den feit langerer Zeit zu London wohnhaften Naun⸗ 
dorf, der ſich beeannklich für den Sohn Ludwig XVI. ausgledt 
und deshalb den Titeleines Herzogs der Normandie in Anſpruch 
nimmt, fpäter indeß auch durch den Erzengel Raphael höhere 
religiöfe Offenbarungen erhalten haben will, find itzt mehrere 
feiner bisherigen, politiſchen und religiöſen, Anhänger öffent⸗ 
lich aufgetreten und haben ihn für einen frechen Betrüger ers 
klärt. Naundorf hatte zwei Mal, 1834 in Paris und 1838 in 
London, Mord: Anfälle und wunderbare Rettungen erdichtet 
92 ganz neuerdings ſollte eine mörderiſche Hand in ſeinem 

aboratorium, wo er ſich mit Artillerle⸗Verſuchen beſchäftigt, 
eine Exploſion verurſacht haben): alles dies wird itzt von den 
Unzeichnern der Erklarung als eine vollkommene Lüge darge⸗ 
ſtellt. Unter den letzteren befinden ſich ein Geiſtlicher, ein C 
1775 und ein Redakteur; das Datum iR Paris, 20. Febr. 
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beſchäftigt, 


O e r 


Tu Grͤſtn Bondine war jung, ſchön, witzig, don eins 
nehmenden Sitten, mit einem Worte, die Angebetete in 
jeder Geſellſchaft; aber dabei leichtſinnig, eitel und von 
Koketterie nicht frei. 

Ihr Gemahl, etwa zwölf Jahr Älter, war dagegen 
ernſt, befonnen, aber dennoch angenehm im Umgange, ein 
Kunſtfreund und Verehrer der Wiſſenſchaſten. 

Sie war gegen ihren Gemahl gefällig und freundlich, 
aufmerkſam und thellnehmend; das war er auch gegen fies 
doch, ihres freien Betragens wegen, nicht ganz ohne Eis 
ferſucht. Sie liebte geräuſchvolle Vergnügungen, Aſſem⸗ 
bleen, Concerte, Theater; dagegen fand er mehr Geſchmack 
an ſtillen, häuslichen Freuden, an einem Kreiſe ausge⸗ 
ſuchter Freunde und an Familſenfeſten, mit verehrten und 
geliebten Perſonen. Er konnte halde Tage lang in feinem 
einſamen Zimmer zubringen, mit Leſen und Schreiben 
während ſie Aufwartungen empfing, von 
Schmeichlern und Bewunderern umringt war. 

Der Graf gönnte ihr ein Vergnügen wohl und hatte 
nichts dagegen, wenn fie hie und da auch ohne ihn die 
Einladung zu öffentlichen Luſtbarkeiten annahm, allein 
wenn es zu häufig geſchah, konnte er ſeinen Mißmuth 
nicht verbergen, und ein Mal ging er gar ſo weit, daß 
er die Theilnahme an einer Maskerade mit dürren Wor⸗ 
ten abſchlug. 2 

Dies Verbot kam der Gräfin ſehr ungelegen, denn fie 
hatte ſchon Alles zubereltet, was zu einer eleganten Mass 
kerade ihr tauglich ſchien; ſie verbarg indeß Ihren Unmuth 
unter einer heuchleriſchen Miene der Zufriedenheit, und 
zweifelte nicht, ihr Vorhaben dennoch ausführen zu kön⸗ 
nen, ohne daß der Herr Gemahl etwas davon merken 
ſolltt. Dieſer durchſchaute fle ader vollſtäͤndig und beſchloß, 
auf ſeiner Hut zu ſeyn. 

Er hatte die Gewohnheit, Abends einen Becher Gluͤh⸗ 
wein zu trinken. Daran knüpfte die Gräfin ihren Plan. 
Als nun der Tag der Ausführung kam, und die Stunde 
ſchlug, in welcher der Graf dies Labſal zu ſich zu nehmen 
pflegte, trat fie mit großer Heiterkeit und Freundlichkeit 

in das Zimmer, den Becher mit Glühwein auf einem 
Teller tragend, und ſprach mit einſchmeichelnden Worten: 
„Ich habe Deinen Abendtrank heute ſelbſt bereltet, mein 
Lieber! Es ſoll mich freuen, wenn ich Deinen Geſchmack 
getroffen habe.“ — 5 

„Das iſt zu viel, mein Engel, ich hätte Dir die Arbeit 

nicht zumuthen mögen; allein da Du nun einmal ſelbſt 
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fie übernahmſt, fo nehme ich die Gade mit Dank an, und 
werde den Becher auf Deine Geſundheit leeren.“ — 
Nachdem von beiden Seiten noch einige Worte gewech⸗ 
ſelt waren, entfernte ſich die Gräfin, höchſt vergnügt, den 
Gemahl, wle fie dachte, überliſtet zu haben. Kaum aber 
war fie aus dem Zimmer, als der Graf nach feinem Kam⸗ 
merdiener ſchellte. Dieſer trat ſogleich herein. „Francesco, 
ich muß zu eſſen haben. Geh und laß Dir vom Koch 
Etwas geben, es darf eden nicht viel ſeyn, nur ein we⸗ 
nig kalte Koſt, ich werde heute auf dem Zimmer ſpeiſen. 
Dann hole mir auch eine Flaſche Cpperwein, und bring’ 
Alles hierher.“ n f 
Francesco that, wie fein Herr geboten. Als nun da 
ganze Mahl auf dem Tiſche ſtand, lud der Graf feinen 
alten Diener zur Theilnahme ein. Dleſer war barüber 
nicht wenig verwundert, und entſchuldigte ſich mit vlelen 
Reverenzen, die Gnade und Herablaſſung ſey zu groß, es 


- fep ihm nicht möglich, eine ſolche Einladung anzunehmen. 


Der Graf ader beftand darauf, und wies ihm den Platz 
auf der Ottomane an. Es war poſſirlich, wie der alte 
Francesco ſich benahm, als er ſich nieberfegte, der Graf 
aber lachte ihn aus und ſprach ihm Muth ein: „Da, 
Alter, trink, ich will mich heute allein an den Cyperwein 
halten.“ Hlermit ſchob er dem Diener den Becher zu, 
der, allmälig ermuthigt, ihn anfaſſte, und unter mancher⸗ 
lei Geſprächen bis auf den letzten Tropfen austrank. 

Die Wirkungen des Tranks zeigten ſich dald und un⸗ 
verkennbar, denn es war kaum eine halbe Stunde ver⸗ 
floffen, als Francesco bereits zu gähnen anfing, dann mit 
ſchweren Augenliedern blinzelte, und bald nachher, kraft⸗ 
los zurüͤckſinkend, mit geſchloſſenen Augen, in einen tiefen 
Schlaf verfiel. 

Ein unbeſchreiblicher Schmerz ergriff die Bruſt des 
Graſen, als er ſeinen Diener in dieſem Zuſtande erblickte. 
„Dieſer Schlaf,“ ſagte er zu ſich ſelbſt, „war alſo mir 
beſtimmt? Und von wem? Von meinem Weibe, die 
durch die heillgſten Bande der Llebe und Treue mit mir 
vereinigt ſeyn ſollte. Und wozu? Um ihren Gemahl zu 
hintergehen, und Vergnügungen nachzutaumeln, dle ihm 
unausſtehlich find.” Mit ſolchen ſchmerzlichen Vorſtellun⸗ 
gen noch nicht lange deſchaͤftigt, hörte er den Wagen vors 
fahren und gleich nachher hinwegrollen. Der Seelenzu⸗ 
ſtand, worin er ſich befand, war im höchflen Grade 
peinlich. Zorn und Unmuth, Eiferſucht und Rachgier 
beſtürmten abwechſelnd fen Gemüth. Bald rannte er 


x 


wie wahnftunig auf und ab, bald ſetzte er ſich fill und 
nachdenkend an die Seite ſeines Dieners, dann ſprang er 
wieder auf und murmelte in adgebrochenen Ergüſſen vor 
ſich hin: „In dieſen Zuſtand wollte fie dich verfegen, um 
hinter deinem Rücken die verbotene Frucht zu koſten, mein 
Verbot zu verhöhnen, meine Ehre zu verrathen. Nun 
lacht ſie vielleicht des guten Narren von Ehemann in den 


buhleriſchen Armen eines Andern. Aber wie, ſoll ich nicht 


hineilen, fie vom Tanzſaale wegreißen und fie öffentlich 
der Schande Preis geden? Nein, das will ich nicht thun, 
aber ungeſtraft ſoll fie mir diesmal nicht loskommen!“ 
Mit ſolchen Gefühlen, Betrachtungen und Selbſtgeſpraͤ⸗ 
chen haͤrmte er ſich ad. In dieſem Zuſtande gingen ihm 
ſechs qualvolle Stunden vorüber. 

Endlich kam die Zeit ihrer Nachhauſekunſt. Die Grä⸗ 
fin fuhr an, wurde von ihrem Gicisbeo aus dem Wagen 
gehoben, ſprang ganz luſtig die Treppe herauf und begab 
ſich in ihr Gemach, um ſich von ihren Zofen entkleiden 
zu laſſen. Plötzlich aber trat der Graf in's Zimmer, ein 
Trinkglas in der Hand, und gebot den Zofen, ſich aus 
genblicklich zu entfernen. Die Gräfin erſchrack über dieſe 
Erſcheinung fo ſehr, daß fie ſich kaum auf den Knieen 
halten konnte, und wurde lelchenblaß, denn ihr ſchuldbe⸗ 
wußtes Herz weiſſagte ihr nichts Gutes. Der Graf aber 
trat mit dem Glaſe näher und ſprach: 

„Madame, Sie haben mir am letzten Abende mit eige⸗ 
nen Händen einen Trank bereitet, ich nahm ihn, wie Sie 
wiſſen, mit Dank und Ergebenheit an, darf alſo nun auch 
erwarten, daß Sie meinen für Sie bereiteten Trank an⸗ 
nehmen und auf meine Geſundheit austrinken werden. 
Ich dachte, Sie würden ein wenig erhitzt vom Tanzſaal⸗ 
heimkommen, und etwas Niederſchlagendes möchte gut 
ſeyn. Machen Sie alſo keine Umſtände, und trinken 
Sie.“ . 

Der Schrecken der Graͤſin läſſt ſich nicht beſchreiben, er 
ſteigerte ſich bis zum Entſetzen, und krampfhafte Zuckun⸗ 
gen erſchütterten ſie. Standhaſt weigerte fie ſich, den 
dargebotenen Trank anzunehmen; allein der Graf ließ ſich 
nicht abweiſen. „Sie trinken,“ ſagte er, „hier gilt 
keine Ausflucht; Widerſetzlichkeit kann Ihnen nichts hels 
fen. Trinken Sie, oder ich werde Mittel finden, Sie 
zu zwingen.“ j 

Mit bebenden Händen ergriff die Gräfin das verhäng⸗ 
nißvolle Glas. Nur hurtig getrunken, alles Zögern hilft 
nichts.“ Sie ſah ihn, um Erbarmung flehend, an, fie 
ſtellte das Glas wieder hin, warf ſich zu ſeinen Füßen. 
Alles vergebens! „Stehen Sie auf, trinken Sie, oder — 
Sie richtete ſich auf, nahm ſchaudernd das Glas. „Nur 
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zu — bis auf die Hefe — ſo iſt's recht — nun gute 
Nacht.“ Hiermit entfernte er ſich. 

Die Gräfin war troſtlos; fie rang mit Verzweiflung, 
ihre ganze Geſtalt war verändert. In dieſem Zuſtande 
fanden ſie die wiederkehrenden Zofen, die nicht wußten, 
was ſich eben degeben hatte, ader tief erſchüttert wurden, 
als fie die ſonſt fo heitere und freundliche Gebieterin nun 
ſprachlos, blaß wie eine Leiche, mit ſtarren Blicken und 
mit einer Ohnmacht Fämpfend, auf dem Sopha ſitzen 
ſahen. Vergebens boten ſie alle nur möglichen Dienſte 
an, vergebens ſuchten ſie Alles hervor, was ihr Troſt 
und Erheiterung dringen konnte, alle ihre Verſuche und 
Bemühungen blieben erfolglos, fie verharrte, von unaus⸗ 
ſprechlichen Aengſten gefoltert, in ſtummer Verzweiflung, 
und erwartete in jedem Augenblicke die Symptome des 
heranrückenden Todes. — 

In dieſer jammerpollen Lage mochten ihr ungefähr zwei 
Stunden vorübergegangen ſeyn, als der Graf wieder in's 
Zimmer trat. „Madame,“ ſagte er, „diesmal war Ihre 
Furcht grundlos. Sie haben reines Quellwaſſer, ohne 
alle Beimiſchung, getrunken. Aber merken Sie nun, 
was Unruhe iſt; hüten Sie ſich in Zukunft, mir Urfache 
dazu zu geben, und ſchonen Sie meiner ein ander Mal, 
Nun erholen Sie ſich durch einen geſunden Schlaf.“ 

Hiermit verließ er fie zum zweiten Male. Die Gräfin 
legte ſich nun furchtlos zu Bette und ſchlief dis tief in 
den Tag hinein, denn ſie hatte nach einer ſolchen Nacht 
Erholung nöthig; der Trank aber, den ihr Gemahl ihr 
gereicht, war für ſie ein moraliſches Heilmittel. Von 
Stund an war ſie wie umgewandelt, und der Graf ver⸗ 
ſicherte nachher, nie habe ein Glas Waſſer größere Dinge 
gethan. 


- Auflöfung der Charade in voriger Nummer: 
Leichenſtein. 


Räthſel. 


Ein achtes Kind — und doch kein Kind des Lichts, 
Biſt in der Kunſt Du viel — im Leben — nichts; 
Ich ſuchte Dich — doch nur zu manchen Zeiten, 

Du aber pflegſt mich ewig zu begleiten. 

Und geh' ich einſt — Gott gebe, ſpaͤt — zur Ruß, 
Dann — werd' ich Du. 


— — en mann 


Miszellen. 

Dem Frankfurter a. M. Bürger Joh. Philipp Wagner, 
welcher durch Benutzung des Elektromagnetismus als Trieb⸗ 
kraft, ein Unternehmen im Großen ausführen will, hat der 
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verlieren. 


ER N, 


Deutſche Bund Einmalhunderttauſend Gulden für 
den Fall zugeſichert, wenn er eine electromagnetiſche Maſchin⸗ 
in großem Maßſtabe, wie ſelbige namentlich auch für Locomo⸗ 
tive erforderlich ſein würde, auffeine Koſten erbaut, welche nach 
einet Prüfung Sachverſtändiger die Gewährleiſtung giebt, daß 
das Geheimniß den gehegten Erwartungen entſpricht und der 
Erfinder ſich zum Voraus unbedingt dem Ausſpruche unters 
wirft, den die Bundes⸗Verſammlung ſich deshalb vorbehält. 
Ein de utſcher Fürft, Se. Durchlaucht der Fürſt von Fürſten⸗ 
berg, hat, um das Verdienſt der Erfindung in jeder Beziehung 
der deutſchen Nation geſichert zu ſehen, Herrn Wagner, in Er⸗ 
mangelung eigner Geldmittel, 7000 Fl. zu Hetſtellung feiner 
erſten Maſchine zur Verfügung Be: Möge auch dieſes var 
terländiſche Unternehmen fein ſchönes Ziel erreichen! 

Tilſit, 15, Juni. Wenn Reiſende bei ihrer Ankunft mit 
den Preußiſchen täglichen 3 in Tauroggen bis⸗ 
her zu ihrer Weiterreiſe nach St. Petersburg ſich nur der Er: 
trapoſt auf ſtets gewechſelten, offenen Stationswagen. we⸗ 
nigſtens dis Riga, bedienen konnten, und in letzterer Stadt 
durch die wöchentlich einmal gehende Privat⸗Diligence nur ein 
ſehr ungenügendes Communicationsmittel fanden, fo iſt ge: 
genwärtig von Seiten der kaiſerl. oberſten Poſt⸗Behörde für 
dieſe Reiſenden auf eine ſo großartige und vortreffliche Weiſe 
geſorgt worden, daß nichts zu wünſchen übrig bleiben dürfte. 
Seit acht Tagen courſiren nämlich zwiſchen St. Petersburg 
und Tauroggen wöchentlich ſieben Poſten von drei verſchiede⸗ 
nen Gattungen, die in reſp. 24 , 3 ½, und 4% = 7 Perr 
ſonen mit dem gewöhnlichen Gepäck für reſp. 35, 30 und 17 
Rubel Silber befördern. Die dazu eingeſtellten, theils vier⸗, 
theils zweiſitzigen, ſämmtlich von — — begleiteten 
Wagen find mit der äußerſten Solidität, Eleganz und Ber 
quemlichkeit eingerichtet; fie ruhen ſämmtlich auf Druckfedern, 
und alle Geſäße ſind mit Springfedern verſehen; man kann 
ſich in ihnen gegen böſes Wetter auf das vollkommenſte ſchü⸗ 
ben, und hat doch dabei eine freie Ausficht. Auch für die Ein⸗ 
richtung guter Paſſagier⸗Stuben iſt überall Sorge getragen. 

Die Morning Chronicle beſchreibt ein grauſames Vers 
fahren, das mit dem Sklavenhandel in Verbindung ſteht und 
auf Cuba bisweilen in Anwendung gebracht wird: „Der Be⸗ 
figer einer Plantage wünſcht in Folge der hohen Preiſe die 
Menge des Zuckers, den er gewöhnlich erhält, zu ſteigern. Er 
fchreibt ee an feinen Verwalter und fragt ihn, ob er ſtatt 
der 1500 nicht Kiſten Zucker liefern könnte. Der Ver⸗ 
walter entgegnete, die Neger ſehen wohl aus, das Gewünſchte 
könnte wohl geſchehen, aber man würde 25 Arbeiter dadurch 
er Beſitzer derechnet nun den Geldwerth des 
Mehrbetrags des Juckers, fo wie den der 25 Sklaven, und 
wenn er findet, daß jener größer iſt als der der Sklaven, fo be⸗ 
fiehlt er, ſie zu forciren, d. h. zu beſchwerlicherer Arbeit anzu⸗ 
halten. Si Neigung, fo durch übermäßige Arbeit mit kaltem 
Blute mehrere Menſchenleden zu opfern, wird durch den 
Sklavenhandel begünſtigt, der die Plantagenbeſſtzer in den 
Stand ſetzt, ihre ermordeten Sklaven zu mäßigem Preiſe durch 
andere zu erſetzen.“ E 1 

Die Herzogin von Richmond iſt durch den Schmerz über 
den Verluſt ihres Sohnes, der ſich auf dem „Präſident“ be- 
fand, wahnſinnig geworden. Tag und Nacht ſteht fie am Fen⸗ 
fer und ſtarrt, ihres Sohnes Ruͤckkehr erwartend, in die Ferne. 


Der Prediger der deutſch⸗roſormieten Gemeinde in Londo 
Paul Will, hie 1792 am jährlichen Intherifchen Kicchenfeßr 
folgende gebundene Rede. 


Heut, edle Manner! würde ih Calvin und Luther innig 
teuen, c 

Wenn fie es fähn, wie brüderlich wir hier der Eintracht 
Bund erneuen: i 

Denn ſicher, ſicher wünſchten fie, die großen, die erhab⸗ 
nen Männer, r 

Daß achte ä verbinden möchte die Be⸗ 
enner 

Der göttlichen Religion, für die ihr Feuereifer ſtritte; 

Allein der Hölle ſchwarzer e Sectengeiſt trat in 
e Mitte 

Der Eiferer, und lange Zeit verſcheuchte er den fünften 

n 


Frieden, 
Den fie zu ffiften ſich bemühten, durch leerer Worte tik 
len Streit. 


Heil uns! daß wir in Zeiten leben, wo friedlich 
Luther und Calvin 

Einander ſich die Hände geben, wo nicht mit hölli⸗ 
ſchem Bemühn 

Fanatiker noch mehr entbrennen von ſchadenfrohem See⸗ 
tengroll 

Und Herzen von einander trennen, die Frömmigkeit ver⸗ 
binden ſoll! 

Heil uns! daß unſer Herz = fühlet, daß der nicht Jeſu 

ün 


ger iſt, 
Der nur mit leeren Worten ſpielet, des Glaubens Werth 
; 5 nach Worten miſſt, 
Der anders denkende zur Hölle, voll blinder Schwaͤrme⸗ 
rey verflucht, 
Des ſpottet, der die Segens quelle auf einem andern 


Wege ſucht 
Wohl uns! daß es nicht fremde Lehre in dieſem Bruder⸗ 
f Kreiſe iſt, 3 
Daß der nur Jeſu . 2 Menſchenwohlfahrt 
eilig iſt. 


7 9 
Daß jeder Glaube, der zur Liebe des Heilands und der 
Brüder weckt g 
Und bändigt unſre böfen Triebe, der Sündenmenge einſt 


; bedeckt. a 

Ja, Freunde! nur wer Menſchen liebet und ſich mit götte 
; ; f lichem Bemühn 5 5 
In jeder Chriſtentugend ea gleichviel ob er ſich nach 


alvin, 2 
Ober ſich nennt nach Luthers Namen, der geht den 
Weg zum Himmel hin 
Und hat den wahren Glauben: Amen. 


Weisheit erkaufen wir durch Thorheiten, Erfahrungen dur 
Verluſt und Aufopferungen, nd durch Fehler und Nah 
durch ein verwundetes Herz. Wer nie ſtrauchelte, deſſen 
ſcheuer Fuß ſchritt nie ins Freie, wer nie zweifelte, der glaubt 
nie, wer nie Thor geweſen zu ſeyn glauben will, der lügt fich 
in das Bewußtſeyn des Weiſen. 


Die Leicheufeier des Feldmarſchalls, Grafen von 
Gneiſenau: bei Enthüllung ſeines Denkmals zu 
Sommerſchenburg. 
Sommerſchenburg, vom 18. Juni: „Am heutigen 
Tage fand die fo glänzende als würdige Einweihung des, dem 
verſtorbenen General⸗Feldmarſchall, Grafen von Gneiſenau, 
bier ſelbſt errichteten Denkmals ſtatt. Die Feierlichkeiten, bes 
ünftigt vom herrlichſten Wetter, fanden in folgender Art ſtatt. 
Die Lelchen⸗Parade, unter Kommando bes General⸗Majors 
von Zolllkoffer, beſtehend aus dem Iften Bataillon des 20 ſten 
Infanterie Regiments, dem 7. Küraſſier⸗Regiment und 12 
Fußgeſchützen, war fo plazirt, daß das 1ſte Bataillon mit dem 
rechten Flügel ſich an die Mauer des Schloßparkes lehnte, in 
welchem die Familiengruft des Verſtorbenen, ſo wie das errich⸗ 
tete Denkmal ſich befinden; dann folgte das 2te Bataillon, 
ront gegen das Denkmal; dann die 12 Geſchütze, und dem 
ften Bataillon gegenüber, das Tte Küraffier-Regiment in Lie 
nie. Die Infanterie war in Kolonne in Compagnie⸗Fronten 
ſormirt. Auf dem rechten Flügel hatte ſich der Landſturm ber 
Gegend, beftehend aus alten Kriegern, aufgeſtellt. Nachdem 
Se. Majeſtät der König um 9% Uhr vor der Kirche von Some 
mersdorf erfchienen war, erfolgte die Einſegnung der Leiche 
nach katholiſchem Ritus. — Alsdann marſchirte die Zte Com⸗ 
pagnie des 2öften Infanterle⸗Regiments dem Sarge voraus, 
welcher von 12 Unteroffizieren des Iten Infanterle⸗Regiments 
(genannt Kolbergſches), deſſen Chef der Verſtorbene geweſen, 
getragen wurde. Dem Sarge folgten zu Fuß Se. Majeftät 
der König, ſämmtliche königliche Prinzen, fo wie die gegenwär⸗ 
tigen Generale v. Borſtell, v. Boyen, v. Wedel J., v. Kanitz, 
von Noſtitz, und von Lindheim, und eine anfehnliche Zahl hö⸗ 
herer Militair⸗ und Civil⸗Perſonen. Während der Beiſetzung 
gaben die Truppen Bataillons feuer und die Artillerie Geſchütz⸗ 
feuer. Se. Majeftät der König begab ſich hierauf nach der 
vorderen Seite des Denkmals. Nach der Rede, welche der 
Militair⸗Ober⸗ Prediger, Dr. Große, hielt, trat der General v. 
Borſtell, als älteſter General, hervor und dankte für die Aus⸗ 
zeichnung, welche des hochſeligen Königs Majeftät dem Ver⸗ 
ewigten durch Errichtung eines Denkmals geſchenkt und welche 
Se. Majeſtät der regierende König, umgeben von ſämmtlichen 
Prinzen des Hauſes, durch Höchſtihre Gegenwart bei der Lei⸗ 
chenfeier erwieſen; und bat um die Erlaubniß, daß das Denk⸗ 
mal enthüllt werde, worauf durch die beiden daſſelbe bewachen⸗ 
den Offiziere (1 Infanterie⸗ und 1 Küraſſier⸗Ofſizier) der 
Vorhang, welcher das Denkmal noch bedeckte, herabgelaſſen 
wurde, deſſen Anblick durch ein vom General v. Borftell Sr. 
Majeſtät dem Könige gebrachtes, aus tauſend Stimmen 
wiederhallendes Hurrah begrüßt wurde. Se. Majeſtät reichte 
dem General von Borſtell nun die Hand und umarmte ihn. 
Demnächſt ließ der e durch den Grafen Gneiſenau 
das Band des ſchwarzen Adler⸗Ordens ablöfen, trat zum Ge⸗ 
neral v. Boyen und überreichte demſelben dieſes Band, um ihn 
als einen Freund des Verſtorbenen, der es einſt getragen, an 
dieſem feierlichen Tage damit zu ſchmücken. S aj. der 
König umarmte dann auch den General v. Boyen. Die aufs 
geſtellten Truppen präfentirten und Se. Majeſtät ging die 
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gr entlang; dann beſiticten die Bruppen on parade an 


e. Majeftät den König vordei; eben fo die oben genannten 
Krieger. Hierauf begab Sich Se. Mijeftät durch den Park 
nach dem Schloſſe, wo der Graf Gneiſenau unter einem sie 


gens errichteten Zelte, aus welchem man die reizendſte Nude 
ſicht nach dem Braunſchweigiſchen genoß, ein glänzendes Di⸗ 
ner von 190 Couverts gab. 
(Als eine Berichtigung der im letzten Stücke des Boten ges 
ebenen Notitz demerken wir, daß die Leiche des verſtorbenen 
eneral von Gneiſenau von Poſen zunächſt nach Wormsborf 
und erſt am 18. Juni von dort nach Sommerſchendurg ge 
bracht wurde.) 


Tages ⸗Bezedenheiten. 

Zu Leipzig farb am 14. Juni Mittag 11 , Uhr der Prinz 
Emil von Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg, Königl. Die 
niſcher General der Infanterie, Ritter des Elephanten⸗Ordens, 
in einem Alter von faft 75 Jahren, an der Waſſerſucht. Seit 
einer langen Reihe von Jahren lebte er daſelbſt als Privas⸗ 
mann, in einfacher, prunkloſer, faſt bürgerlicher Sitte; frü⸗ 
her als Mittelpunkt eines lebhaften und angenehmen geſelligen 
Kreiſes, feit dem Tode ſeiner Gattin aber in ſtiller Zurückge⸗ 
zogenheit, nur durch Lektüre und durch den Umgang mit we⸗ 
nigen Befreundeten, meiftens Gelehrten, an dem öffentlichen 
und e Leben Theil nehmend. Für dieſe allge⸗ 
meinen Intereſſen behielt er auch bis zu ſeinem Tode die leb⸗ 
hafteſte Erregbarkeit und zeigte ſich in Fragen der Wiſſenſchaft 
wie der Politik eben ſo bewandert als freiſinnig. In Aner⸗ 


kennung dieſer Geſinnungen wurde er auch von der 1 0 
oktor 


philoſophiſchen Fakultät im Jahre 1835 zum Ehren⸗D 
ernannt. Mit dem Däniſchen Hofe ſtand er fortwährend im 
beſten Vernehmen, und empfing noch vor nicht zu langer Zelt 


einen Beſuch von dem hier durchreiſenden Kronprinzen, welchen 


ihm perſönlich feine Verlobung meldete. 

Am 3. Juni, Mittags 12½ Uhr, brach in dem Marktflecken 
Theben in Ungarn (Deven, Preßburger Comitat) durch Nach: 
läſſigkeit bei dem Brodbacken Feuer aus, welches in kurzer 
Zeit 150 Häuſer in Schutt und Aſche verwandelte. Der Kirch⸗ 


thurm ſtürzte ein, die Glocken ſchmolzen und floſſen einem 


Lavaſtrome gleich; die Kirche brannte rein aus, desgleichen 
auch der Pfarrhof und das Rathhaus. Der kleinſte Theil der 
verbrannten Gebäude war verſichert, was das Elend und den 
Jammer der Unglücklichen namenlos macht. Außer dieſen 
wurden gegen 50 Häuſer mehr oder minder beſchaͤdigt; etwa 
100 Häufer blieben unverſehrt, darunter das k. Dreißigſt⸗ oder 
Zollamt. 
Die Kochlöffelſche Raͤuberbande treibt ſich auch feit einigen 
dee in der Nähe von Bamberg herum. Am 10. geſchah 
die Anzeige bei dem königl. Landgerichte, daß am hellen Tage 
eine Frau auf der Debringer Straße durch einen Burſchen 
gewaltſam beraubt worden fi K 
ben, daß man einen Gefährten des berüchtigten Kochlöffels, 
Bernhard, Namens Meier Hirſch Lippmann, in dem Walde 
dei Wohnau gefangen und eingebracht habe. 


— nor — — 


Rachtrag.) 


und 


Aus Sulzheim wird gefchries 


— 


No. 26. 


Der Bote aus dem 


1841. 


BRieſen⸗Gehirge. 


KE> Mit der heute ausgegebenen Nr. 26 des Boten aus dem Rieſengebirge, ſchließt ſich das 
zweite Quartal des Jahrganges 1841. Der dafür fällige Betrag wird von den reſp. Subferibenten 


nuf die bereits bekannte Weiſe erhoben werden. 


Hirſchberg, den 1. Juli 1841. 


Standes erhöhung 


Se. Majeſtät der König haben geruht, dem Kriminalrich⸗ i 


ter Prowe zu Jauer den Charakter als Juſtiz⸗Rath zu vers 
leihen. 


Warmbrunn, den 28. Juni 1841. 


Die Eröffnung des Theaters durch die Gefellfchaft des Fraͤu⸗ 
lein Faller iſt bereits durch das verlautbarte Repertoir im 
Boten a. d. Rieſengeb. de worden. Wie in frühes 
ren Jahren wird auch dieſe Badezeit über uns durch Gaſtſpiele 
2 Künſtler und Künſtlerinnen fo mancher hoher Kunſt⸗ 

enuß bereitet werden. Dem Vernehmen nach wird die kö⸗ 
nigl. ſächſiſche Hofſchauſpielerin, Fräulein Bauer, mehrere 
Gaſtrollen ausführen und Sonntag den 4. Juli als Maria 
Stuart zum erftenmal hier debütiren. Das kunſtvolle Spiel 
dieſer vortrefflichen Darſtellerin, ſowohl in der Tragödie als 


auch im Luſtſpiel, iſt allgemein anerfannt und die Triumphe, 


die fie empfangen, höchſt verdient. Wie in Breslau die hoch⸗ 
geſchätzte Künſtlerin erſt kürzlich wieder aufgenommen wurde, 
iſt bekannt und ſehr richtig wird über ihre Leiſtungen in No. 23. 
der Breslauer Zeitungen berichtet: „Ihre Darſtellungen kom⸗ 
men ſo unmittelbar und friſch aus dem Innern, daß ſich der 
Zuſchauer, auch wenn er ein eingefleiſchter Theatergänger ift, 
der vollkommenſten Illuſion hingiebt und ſich mit wahrer 
Freude an dem ſchönen Scheine, ergötzt, der zugleich ein fo 
treuer Spiegel der Wahrheit ift. 13, 


— ——— — — 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 
Die heute ſchnell und glücklich erfolgte Entbindung meiner 
Heben Frau Ottilie, geb. Friedrich, von einem muntern 
Knaben, zeigt lieben Verwandten und Bekannten hierdurch 
ergebenſt an Großmann, Lehrer. 


Quärbach, den 22. Juni 1841. 


er 
Die heute früh erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau, Clara geb. Büdenburg, von 
einem gesunden Knaben, zeige ich meinen Freun- 
den und Bekannten hiemit ergebenst an. 
Freiburg den 28. Juni 1841. 
Sembray, Fabrik -Inspector. 


Die Expedition des Boten. 


Dem Andenken 
5 unſers 
geliebten, unvergeßlichen, jüngſten Söhnchens 
Guſtav Gotthard. ö 
Er ſtarb den 21. Juni früh 5 Uhr, in dem jugendlichen 
Alter von 1 Jahr 1 Monat 16 Tagen. 


Es Laß von Deinem Frühlings⸗Leben 

Ein Jahr in ſüßer Ruh dahin; 

Der Ewige, der Dir's gegeben, 

Rief Dich zu feiner Heimath hin. 

Er ließ in Deinen Frühlings⸗Tagen 

Dich, heitres, liebes, ſüßes Kind, 

Nach ſeiner Huld Dich nie erfahren, 

Was Kummer, Schmerz und Sorgen find, 

Nur uns beſeelen Trennungsſchmerzen, 

O, ſchlumm're ſanft, Du theures Kind! 

Einſt einen ſich mit Dir die Herzen, 

Wenn wir im Heimath⸗Lande find! 

Giersdorf bei Warmbrunn. 

Sr Auguft Fritſ ch, Müllermeiſter, als 
J. Chriſtiane Fritſch, geb. Wehner, I Eltern. 
F. Juliane geb. Mattern, als Großmutter. 
Johanne, Marie, Adolf, Otto, als 


Geſchwiſter. 
Nachruf trauernder Liebe 
am Grabe . 


unſers einzigen geliebten Sohnes 


Carl Joſeph Bernhard Baumert. 


Geboren zu Ullersdorf a. Q. den 18. Mai 1818, geſtorben 
den 29. Mai 1841 zu Sukow bei Cölz in Ruſſiſch⸗Polen. 


Ruhe fanft! vom Kampf des Schickſals müde; 

Schlumm're nun zum beſſern Leben hin! 
eil nun Deiner Gruft — und Ruh und Friede 
tröm' auf Deinen Leichenhügel hin! a 


er Bo 


Ausgeduldet haft Du, — ausgelitten, 
Ausgerungen und das Ziel erſtrebt, 
Ausgekämpfet und das Loos erſtritten, 
Das Dich nun zur Engelsſtufe hebt. 
gi an Dein Grab zu treten, 
ie fällt uns Eltern das fo ſchwer! 
O wenn wir Dich noch hätten, 
Träf' uns kein Schmerz fo ſehr. 
Suckow bei Cölz in Ruſſiſch⸗Polen den 9. Juni 1841. 
Die trauernden Eltern und Geſchwiſter. 


Dem Andenken 
meiner unvergeßlichen theuren Gattin, 
der wail. Frau 
Amalie Wilhelmine Gerſtmann, 
gebornen Paſchke, 
dei der einjährigen Wiederkehr ihres Todestages 
in treter Liebe geweihet. 


Sie ſtarb den 1. Juli 1840 plötzlich am Nervenſchlage, 
in dem frühen Alter von 35 Jahren und 18 Tagen. 


Ich ſeh Dein Grab! — Ach! in der Jahre Blüthe, 
Da Dir des Lebens Kraft noch freudig glühte, 

Die Erde Dir noch manche Freude gab, 
Da war des Lebens Bach Dir ſchon verronnen, 
Verwelket Deine Freuden, Deine Wonnen, — 

Dein Auge brach — Du ſankſt in's frühe Grab! 


Ich ſeh Dein Grab! — Ach wie mit Luſt und Schmerzen 
Trugſt Du die Mutterhoffnung in dem Herzen! 
Des Himmels Stärkung flehteſt Du herad! 
Sie kam, die lang erharrte, ernſte Stunde, 
Sie winkte Segen unſrer Liebe Bunde, 
Doch weh! — eh ſie verrann, ſankſt Du in's Grab! — 


Ich ſeh Dein Grab! — Mit trüber Ahnung Beben 
Verfolgte Dich des Todes Bild im Leben, 
Zog mit geheimen Banden Dich hinab! — 
Was Du geahnt, iſt ſchrecklich eingetroffen, 
Die inn're Stimme log Dir nicht. — Ach! offen, 
Graumvoll geöffnet ſtand Dein dunkles Grab! 


Ich ſeh Dein Grab! — Was mir an reinen Freuden 
Das Leben reichlich zollte, ſah ich ſcheiden, 

Des Todes Hand ſtreift' alle Blüthen ab! 
Des Hauſes harmlos Glück ſank mir in Trümmern, 
Der Liebe Sterne ſeh ich nicht mehr ſchimmern, 

Im Schmerz der Trennung wank' ich an Dein Grab! 


ch ſeh Dein Grab, und Deine Kinder weinen 
it mir vereint um Dich, und all' die Deinen. 
Beugt gleicher Gram zur Erde tief hinab. 
Die wir das Glück in Deiner Liebe fanden, 
Und Deines Herzens hohen Werth erkannten, 
Wir treten dankend, ſegnend an Dein Grab! 


Ich ſeh Dein Grab! — Du ſelbſt ſchwebſt über Sternen, 


Und aus des Himmels ungemeſſ'nen Fernen 
Rufſt Du mit Troſtesworten mild herab: 

O weinet nicht, daß ich das Ziel errungen! 

Mir tagt ein ew'ges Licht nach Dämmerungen, 
Als Sieg'rin ſteh ich Über Tod und Grab! 


Ich ſeh Dein Grab, ſeh tauſend Blumen ſprießen, 
Die ihren Kelch dem Himmelslicht erſchließen! — 
Hier wurzelt auch der Hoffnung grüner Stab! — 
Ich will Entſagung, will Entbehrung üben, 
Die beſſ're Welt vereint, die treu ſich lieben. 
Mein Chriſtenglaube führt mich über's Grab! 


Friedeberg a. Q. den 1. Juli 1841. C. B. Gerſtmann. 


Treuer Freundſchaft ſtilles Opfer, 
niedergelegt am frühen Grabe 
der weil. Frau 


Amalie Wilhelmine Gerſtmann, geb. Paſchke, 
zu Friedeberg am Queis, 
bei der einjährigen Wiederkehr ihres Todestages. 


Sie ſtarb den J. Juli 1840. 


M ögen ſchnellen Laufs die Monden ſchwinden, 
Jahr an Jahr ſich reihn im jaͤhen Flug, 

Mag im Strom der Zeiten Lind'rung finden 
Marches Weh, das ſchwer das Herz einſt trug, 

Dennoch bluten lang' und heiß die Wunden, 

Die das Schickſal ſchlug, und bange Stunden, 
Wo das Herz ein theures Gut verlor, 
Ruft die Zeit mit neuer Macht hervor. 


Mag des Todes Hand ein theures Leben 
Schonungslos mit ſcharfer Sichel maͤhn, 
N vereitelt ſcheinen edles Streben, 
nd im Strom der Zeiten untergehn, 
Mag den Edlen früh ein Hügel decken, 
a 5 fort 2 Todes Schrecken 
rotzt ein Herz, Gott und der Pflicht geweiht, 
Ihm iſt edlen Nachruhms Kranz 1 5 


Mag dem Freundſchaftsbunde treuer Herzen 
Auch das bittre Loos der Wen Nn 
Klagen Freunde auch mit Leid und Schmerzen, 
Daß ihr harmlos Glück ſo ſchnell entflohn, 
Dennoch wird die Liebe ewig bleiben! 
Nur das Ird'ſche kann in Staub zerftäuben, 
Was die Herzen einet, iſt ein Band, 
Das nicht löfen mag des Todes Hand. 


Theure Freundin! Sich, an Deinem Hügel 
Stehn wir heut' mit heiß bethräntem Blick. 
Deine Hülle birgt des Grabes Riegel, 
Nimmer kehrſt den Deinen Du zurück! 
Trüb' iſt uns des Jahres Lauf entſchwunden — 
Ach! wir dachten oft der trauten Stunden, 
Die uns Dein fo edles Herz gewährt, 
Das mit treuer Liebe wir geehrt. 


Und fo nimm den Zoll der Lieb' und Treue, 
Nimm der Freundſchaft Immortellenkranz, 

Deines Grabmals anſpruchsloſe Weihe! — 

Dich umfängt der Sel'gen Himmelsglanz, 

Selig, über Welt und Zeit erhöhet 

Lebt Dein Geiſt; er ſauchzet, und verſtehet 

Auch der Prüfung dunklen Dornenpfad, 

Den hienieden auch Dein Fuß betrat! 
Ruh' im Frieden! — Freundlich Dein gedenken 
Werden wir, fo lang’ das Herz noch ſchlaͤgt, 

Werden Dir der Wehmuth Zähre ſchenken, 

Bis man einſt auch uns zu Grabe trägt. 

Haben wir, wie Du, das Ziel errungen, 

Sind zum Heimathsland wir durchgedrungen, 

Heil uns! Mit erneuter Liebe Blick 
Theilen wir des Wiederſehens Glück! 
C. F. und F. K. 
— — —— — — — ——— 
Theater in Warmbrunn. 

Heute, Donnerſtag, d. I. Juli: Der Spieler. Schau⸗ 
ſpiel in 5 Akt. v. Iffland. Freitag, d. 2. kein Schauſpiel. 
Sonnabend, d. 3.: Czaar und Zimmermann, oder 
die beiden Peter. Große komiſche Oper in 3 Akten, mit 
Tanz. Muſik v. Lortzing. Marie: Dm. Schiller. Son: 
tag, den 4.: neu einſtudirt: Maria Stuart. Großes 
Trauerſpiel in 5 Akt., von Schiller. Maria Stuart: Dm. 
Caroline Bauer, königl. ſaͤchſ. Hofſchauſpielerin, als erſte 
Gaſtrolle. Montag, den 5., zum Erſtenmale: Die Ero⸗ 
berung von Grüneberg. Poſſe in 5 Akt., von Ur. Rau⸗ 
pach. Dienſtag, d. 6: Erziehungs⸗Reſultate, od. 
guter und ſchlechter Ton. Luſtſp. in 2 Akten, v. E. 
Blum. Margaretha Weſtern: Dm Bauer, als 2te 
Gaſtrolle. Den Beſchluß macht zum Erſtenmale: Das 
Strudelköpfchen. Luſtſpiel in 1 Akt, v. Hel. Bertha: 
Dm. Bauer. Mittwoch, d. 7.: Die Italienerin in 
Algier. Komiſche Oper in ZAkt. Mufit v. Roſſini. Ifa⸗ 
della: Dm. Schiller. Bei den Vorſtellungen der Dem. 
Bauer ſſt der Anfang um halb? uhr. 

Emilie Faller, 
Schauſpiel⸗ Unternehmerin. 


Literariſche Anzeigen. 
Erich Haurenski zu Gard Ebre, 


die Obſcuranten⸗Sekten dieſer Zeit 
in ihrer Gefahr drohenden Stellung gegen die 
Throne, die Religion und die Menſchheit und wie 
fie entftanden find. und wodurch ihr, Kufhören zu 
bewirken iſt. gr. 8. Prochirt „ Atht. 
Gefahr drehender als je regt ſich in ſteigendem Einfſuſſe. Macht und 
Umſichgreiſen im Gebiete der proteſtantiſchen Kirche der Obſeurantis⸗ 


mus und ſaſt ſcheint es, als erwarte er von mehreren Seiten neue Subs 
Dieſes thut 


ſidien. Es iſt hobe Zeit, ihm kräftig entgegen zu treten. 
bier ein vielverfuckter Held fur Vernunft, Forkſchritt, Glaubensſtei⸗ 
beit und Wahrheit, und zwar, wie wir es von ibm gewohnt find, nicht 
durch eitle Declamationen, ſondern durch Gründe und Facta, die dieſes 
beillofe Treiben entlarvt in ſeiner ganzen Bloße, in feinen die Menſch⸗ 
beit kekuechtenden Grundſätzen treu ſchildert und feine ſeſuitiſchen Ten⸗ 
denzen beleuchtet, die uns voch verderbiſcher werden können, als der 
mörderiſchſte europälſche Krieg. Möge jeder Freund des Lichts dieſe 
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cCErrſt beberzigen und zu ihrer alfgemeinften Verbreitung beitragen, 


5 er: andere noch die uns drodende Gefahr lebendiger und kräftiger 
ſchildert. > 
Zu beziehen durch E. Neſener, Buchhaͤndler in Hirſchberg. 


Zu haben bei E. Neſener in Hirſchberg: 

Götz, Kunſt Gefrornes zu machen; oder Lenwei⸗ 
fung, künſtliches Eis zu bereiten, nebft einer geb 
handlung von dem Zucker und den Graden des 
Zuckerkochens, von Miſchung und Muftragung . 
der Farben auf das Gefrorne und von der Ent⸗ 

ſtehung des künſtlichen Eiſes; mit Bemerkungen, 
wie jede Frucht, jede Flüfſigkeit, fo wie ſaure und 
füße Säfte, Liqueure u. ſ. w. zu dieſem Behufe be⸗ 
handelt werden müſſen. Nebſt Vorſchlägen und, 
Zeichnungen, dem Gefrornen alle nur mögliche 
Form zu geben und einem Anhange über kühlende 
Getränke u. ſ. w. 8. 15 Sgr. - 

Herr Götz iſt kein Stubengelehrter, ſondern was er lehrt, weiß er 
aus praktischer Erfahrung, da er lange als Wirthſchaſtsverwalter in 
den vornehmſten Hotels am heine geſtanden hat und noch ſteht. Aus 
feiner Schrift wird auch feibit der geſchickteſte Conditor noch vieles 
Neue lernen. 


v. Train, Lexicon der annuellen Gartenzierpflan 
zen mit genauer und umfaſſender Lngabe des Wa⸗ 
terlandes, der Geſtalt, der Blüthenfarbe und 
Blüthenzeit, des Standortes und der Cultur ein⸗ 
jähriger, ſich vorzüglich empfehlender Garten⸗ 
zierpflanzen und die zur Einfaſſung von Wegen, 
Rabatten und Blumenftücken beſonders geeigne⸗ 
ten perennirenden Zierpflanzen. Nach den blu⸗ 
miſtiſchen Werken bearbeitet und auf mehr als 
zwanzigjährige Erfahrung begründet. 8. 1 Rti. 

Die Frauendorfer Gartenztg. 1835. Nr. 8 ſagt: „Wir machen 
unſere verehrten Leſer auf dieſes zweckmäßige Werkchen mit dem wobl- 
gemeinten Rathe aufmerkſam, die kleine Auslage für die Anſchaffung 
nicht zu ſcheuen. Es iſt die Quinteſſenz der ganzen annuellen Gärtverei 
in alpbabetiſcher Ordnung, enthält alles Nothwendige und vermeidet 

alles Ueberfluſſige.“ 5 


Morand, Fiſch⸗ und Krebsfanggeheimniſſe, oder die 
leichteſte und ergiebigſte Fiſcherei mit Angeln u. 
Reuſen. Frei in's Deutfche übertragen, durch Re 
ſultate eigener vieljähriger Erfahrungen ver ; 
mehrt und unter Gewährleiſtung für die angege⸗ 
benen Hülfsmittel verbürgt und garantirt von 
. Train. Zweite ſehr vermehrte druflage. 
8 S. * 4 P * * 
Dun He. Keransgeber leiſtete für den Erfolg feiner hier mitgetheik 
ten Sehne Garantie, da er nicht ein Mittel niedergeſchrieben 
bat, deſſen Unſeh barkeit er nicht genügend erprobte. Obſchon ſeine 
chriſt mehr für Freunde des Fiſchfangs, als ſur wirkliche Kifaer be⸗ 
imm iſt, fo Wird doch mancher alte Fiſcher finden, daß die hier ange: 
ebenen Köder einen von ihm nie für möglich gehaltenen Erſolg haben. 
zie wird ein Freund der Fiſcherei, dem die hier angegebenen Holfs⸗ 
mittel noch unbekannt ſind, ſich einer fo reichen Beute zu erfreuen ha⸗ 
den, als fie ihm durch fe niemals ſeblen kaun. 


5 we 


* 


nete zu beziehen: 


MAN E 


# Männer, 


& Freude machen dürfte. 
A. FW aldow in 


Wichtige Schrift für Nichtärzte. 
Bei Ernſt Neſener in Hirſchberg iſt zu haben: 


N. S [2 
Die Engbrüſtigkeit 
und das Aſthma ſind heilbar. 
Eine Darſtellung dieſer Krankheit in ihren Grundformen, ih⸗ 
ren verſchiedenen Arten und Verwickelungen mit organiſchen 
Verletzungen des Herzens, Katarrh, Verdauungsſchwäche u. 
ſ. w. Oder praktiſche und theoretiſche Unterſuchungen über 
das krankhafte Athmen, nebſt Bemerkungen über das bei jeder 
Abart dieſer Krankheiten beſ 3 anwendbare Heilverfahren. 
Son 
rofeſſor Francis Hopkins Mamadge, M. Dr. 
ee 15 Ak 3 Facultät zu London, Oberarzte 
an dem Hos pitale für Aſtbma, Aus zehrunt und ſonſtige 
Viuſtkrankbeiten c. 
gr. 8. geh. Preis 15 Sgr. 


Bei Waldow in Hirſchderg, Neumann in Greiffen⸗ 
berg 258 Bürgel in Schmiedeberg iſt zu haben: 

i Für Hausfrauen ; 
empfehlen wir die dei F. M einhardt in Arnſtadt erſcheinende 
Allgemeine Vauswirthschaftszeitung, 
redigirt von D. Günther in Jena. 
Wöchentlich % Bogen gr. 8. 

8 Preis halbjährig 12 Sgr. 

Diefe mit vieler Kenntniß redigiete Zeitſchrift iſt eine treffs 
liche Führerin durch Küche, Keller und Haus und ſollte da 
nicht fehlen, wo gute Hausfrauen walten, um ſo weniger, 
als auch der Preis fo äußerſt billig ift; 


496 


Fc 
Wichtig für die Besitzer des „Conversations -Lexicons der 


Gegenwart.“ 
N mom 7 
In neuester Lieferung (Preis nur 48 kr. oder 15 Sgr.) ist durch Unterzeich- 


ERLÄUTERNDER ATLAS 
CONVERSATIONS- LEXICON 
GEGENWART. 


Dieser Atlas enthält Portraits in Stahlstich, Karten, Städteplane, Facsimiles berühmter x 
Abbildungen von Maschinen u. 3. w., kurz er erläutert das Conversations. Lexicon der & 
Gegenwart bildlich aufs zweckmässigste und schönste, so dass der Besitz desselben wohl Jedem 5 


** 


I 7 


FRRRUERIER RUHR 


nehmern begehrt werden, da er ohne Auftrag tent übersendet wird. 3 

22 Hirschberg, Hürgel in Schmiedeberg und x 
Neumann in Greiffenberg. — 
FFF . 


In 4000 Exemplaren wurde verſendet: 


Originalbibliothek 

der neueren musikalischen Elassiker. 

Eine Auswahl 
ihrer ſchönſten und gediegenſten Werke 
für Pianoforte 2. und khändig. 

Neue Ausgabe in 52 Heften, mit einem von Meiſterhaud 
in Stahl geſtochenen Tableau 

als Gratis-Zugabe, welches apart gekauſt 1 Frd'or koſtet. 


Alle etwas geübte Pianoforte⸗Spieler erhalten bier ein Werk, das 
in Wahrheit eine ſeltene Erſcheinung iſt. Es liefert den Kern der vor⸗ 
trefflic ſten neuen auſprechenden Meiſterſtücke eines Thalberg, C. 
M. v. Weber, Ries, Czerny, Bertini, Schubert, Reif: 
ion Aloys und Jacob Schmitt, Kalkbrenner 16. , die 
ſowohl zur eigenen Unterbaltung und Fortbildung dienen als zum 
Vortrage in muſſkaliſchen Cirkeln, — zu einem Preife wie folder noch 
niemals gedacht, namlich 3 große Notenbogen ſtatt 1 Athl. zu nur 
2 Sr. Alle 10 Tage erſcheiut ein Heft, weſches, einzeln bezahlt, von 

Jedem, der Sinn für Muſſk bat, leicht anzuſchaſfen; ebenfo wird jeder 
Vater gern hierzu Etlaubniß ertheilen, um für Geringes Stoff und 
Anleitung zu geben, ſowobl ſich zu erheitern als auch befonderg die 
Seinigen nützlich zu beſchäſtigen, fie zu bilden, fie gleichfam dadurch 
vor ſchaͤdlichen Einwirkungen zu bewahren. 

Am Schluffe des Werks wird ein herrliches Tablean — als (önfie 

Wandzierde — die gelungenen Bilduiſſe der Herden 


zt, Mendelſohn⸗ 
Chopin, Henſelt, E er ſohn Bartholdy, 
koſtenſtet als Geſchenk uͤberreicht; Preis apart 1 Frd'or. 


Die erſten Hefte ub vorräthig in der Muſikalienhandlung von 


E. Sachſe 4 Comp. in Hirſchberg, welche Beſtellu 


darauf prompt ausführt, * 


—— 


e e e o de e dee FEN 
Hochwiehtiges und einziges Werk des x 
seligen Pfarrers berlin. 


Br DDr te Ser a —j——ʒ— 
In der Unterzeichneten iſt fo eben eingetroffen und 3. 
in allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 5 


ion und Jerusalem. 


Nebſt einem Anhang 


über den 


Goldenen Nauchaltar 
und die 


levitiſchen Schaubrode. 
Ein Vermächtniss 

2 für die Gläubigen, die in Chriſto wandeln und ſich 

5 nach der ewigen Heimath ſehnen. 
Von J. F. Oberlin, 

weiland Pfarrer im Steint hal. 
Ein 480 Seiten ern Band auf feinſtem 
n 


elin. 

3 mückt mit 2 prachtvollen Anſichten v. Jeruſalem. 

8 * 5 bereits broschirt 1 fl. 36 Ur. 8 
Buchhandlung von A. Wuldow 


in Hirschberg, - 


& 
5 


er en 1 ———ůů— 
Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


„Ritterguts⸗Beſier, nebſt Frau, aus Fürſtenwalde. 
den erguts Bester Rülke aus Tieſhartmannsdorf. — Hr. 
Samuel David Goldſtein aus Wreſchen. —Berw. Fran Kaufmann 
Cohn aus Liegnitz. — Herr Scholz, ig # als Huhrau. 
— Herr Roͤsler, Backermſtr., aus Preslau. — Frau Juſtiß Comes 
miſar Bulla mit Schweſter aus Koſien. — Fraul. an Richter 
nedſt Nichte aus Leſſen. — Herr v. Koß, Kapitain im Löten Inte: 
fe a badet. ende, Yrratedte, 
Kühndel mit Familie aus Landeshut. — „ dre), 

„Herzogl. Brauuſchweig⸗Oelser Ober: 
5 Ba grau Hauptmann von Strälan aus 
Buchhalter und Gutsbeſitzer, aus Nen⸗ 
Frau Stadt: Aelteſte und Gutsbeſitzer Weeſe mit Tochter 
aus Coritau. — Frau Kau mann Kami aus Striegau. — Frau 
Brennereibeſſtzer Hartmann aus Grosan. — Frat Tucmacer Ko: 
liſch aus Polkwitz. — Fran Landrath v. Pri e Fraͤulein 
Tochter, aus Oels. — Herr Fülleborn, Lieut, im 18 ien Sandınehr: 
Reg., „aus Glogau. — : 
aus Fe = 55 Fel Conditer Holtzmann aus Breslau. — 


i i Math 
er 9 ae ; aus Neudorf. — Fräulein 


Derr Graf von Roedern, Oberſt⸗ Lieutenant IM Alten 
Regiment, nebſt Frau Gemahlin, geb. 
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fionair Friedlaͤnder mit Tochter, beide aus Breslau. — 

von Lützow aus Richenſtein. — Herr v. Keſſel, 7 r 
und Gutadeſ., nebſt Frau Gemaßlin und Familie; Frau Haupfe 
mann Seifert, beide aus Wilhelmsrub. — Herr Leuckerk, Erhfeyoltie 
ſeibeſ. und Gerichtsſcholz, aus Tillendorf.— Handelsſr. Kaufmann 
aus dem Koͤnigr. Polen. — Hr. Daſchowsky aus Ob.⸗Mitt.⸗Peilau. 
— Herr Vollrath, Buchbinder, aus Freindiswaldg. — Madame 
Heinrich aus Breslau. — Frau Bäckermſtr. Horn; Frau Vorwerks⸗ 
beſitzer König, beide aus Grunberg. — Frau Hauptmann Wieliſch 
mit Tochter aus Namslau. — Frau Obetramtmann Caͤſter mit Fa⸗ 


milie aus Schmardt. — Herr v. Dresky, Major a. D. aus Nimptſch. 


— Herr Tobſchall, Müller, aus Graͤbel. — Frau Rathmann Hahn 
aus Bernſtadt. — Frau Foͤrſter Knetſch aus Patſchkey. — Herr 
Bu 5 5 Frau Fabrikant Meyer; 
rau Kaufmann Doms; verw. Frau i i 
I, nn aus Ye. en aufmann Hinkel mit Toch⸗ 
er Numerus der dritten Klaſſe belduft ſich bis incl. 27. Juni 
auf 192 Perſonen. 3 
Die Zahl der Freibadenden aller Klaſſen beträgt 13 7 Perſonen. 


Kirchen ⸗ Nach richten. 


Getraut. 

Hirfhberg. Den 27, Juni. Der Igaf. Johann Carl Hein⸗ 
rich Pohl, Häusler und Schneider in Kunnersdorf, mit Igfr. 
Chriſtiane Caroline Wiedemann allhier. 

Hartau, Den 22. Juni. Der Jagſ. Hr. Friedrich Adolf 
Erdmann Müller, Mundkoch des Königl. Kammerherrn Grafen 
Schaffgotſch auf Maiwaldau, mit Jgfr. Johanne Chriſtiane Gries 
5 Be Ken des verſtorbenen Erb- und Gerichtsſcholzen 

rn. Friedrich. e 

Stonsdorſ. Den 22. Juni. Der Brauer u. Hr. Carl 
Heinrich Körner, älteſter Sohn des Brauermſtr. 8 mit 
Jofr. Johanne Beate Dieichſtein. i 

Schmiedeberg. Den 14. Juni. Der Sattlermeiſter und 
Tapezirer Herr Heinrich Wilhelm v. Sehlen, mit Igfr. Caroltue 
Wilbelmine Amalie Bader aus Waldenburg. — Den 15. Der 
Kattunfabrikant Herr Bo Heinzel aus Liebau, mit Henriette 
Schwager allhier. — Den 27. Der Wittwer und Tagearb. Johann 
Jän 2 gen ans Hohenwieſe, mit Johanne Juliane Lmke 
aus Wolſſchau. 

Scoͤnan. Den 15. Juni. Der Jggſ. Carl Eruſt Wilhekm 
Schreiy, Maurer Polirer in Falkenhain, mit Jgſr. Pauline 
Amalie Koͤmer. 5 N 

Liebenthal. Den 1. Mai. Der Schneider Carl Winkler, 
mit Jgſr. Thereſia Wache. — Den 8. Juni. Der Malzmiuler 
Anguſt Walter, mit Jafr. Catharina Ulbich. 

auer. Den 16 Mai. Der Inwohner Kambach, mit Fran 
Job. Eleon, geb. Penz. Den 31. Der Kürſchuer Schiekira, 
mit Jgfr. Marje Noſine Hauptſteiſch. — Der Dienſtknecht Dasler, 
mit Thriſtiane Grabel aus Dammsdorf. 


Denon Mat. Feen Kauf. Scheler, geb 
irſchberg. Den 12. Mai. Frau Kaufm. eller, geb. 
She, nee S., Alfred Emil, — Den 23. Frau Vorwerksbeſ. 
riebe, geb. Comann, eine T., Anna Friederike Emilie, — 
en 27. Frau Kutſcher Scholz, eine T., Joh. Caroline Erneſtine. — 
Den 28. Frau Kutscher Ekerk, einen S., Carl Theodor Guſtav. — 
Den 2. Juni. Frau Böttcher Winzheimer, einen S., Carl Friee 
drich Wülbem. — Frau Färbergel. Launte, einen S., Obkar 
Theodor Ferdinand. — Den 3. Die Frau des Unteroſſſzier und 
Capitain D’armes Jochmann, eine T., Anna Auguſte Eliſabetb. — 
Den 4. Fran Hausbeſizer Bruſſel, eine T., Friederike Charlotte 
Auguste. — Frau neidermfir, Weſſoly, einen S., Eduard 


a Emma Emilie. — Den 6. Die Frau des Unteroffizier und 

ataillons⸗ Schreiber Brandt, einen S., Johann Paul Eduard. — 
Den 10. Frau Citronenhaͤndler Demuth, einen S., Guſtav Adolf 
Erdmaun. — Frau Schmiedegeſ. Adolph, eine T., Henxlette 
Charlotte. — Den 12. Frau Boͤttcher Reimann, eine T., Anna 
Louiſe Caroline. — Den 13. Die Frau des Unteroffizier und Capit. 
d'armes Staͤrnitzky, eine T., Marie Louiſe Charlotte Pauline. — 
Den 15. Frau Korbmacher Roſe, eine T., todtgeb. 
Kunnersdorf. D. 27. Mal, Fr. Schneider Hoppe, e. T., Anna 
Agn. — D. 7. Juni. Fr. Garkeubeſ. Meißner e. S., Job. Ernst Heinr. 
Schildau. Den 5. Juni, Frau Bauergutsbeſ. und Gerichts: 
ſcholz Kloſe, einen S., Friedrich Wilhelm. 
Heriſchdorf. Den 28. Mai. Frau Freigutsbeſitzer Möfel, 
einen S., Cal Heinrich, welcher am 9. Juni wieder ſtarb. 

Warmbrunn. Den 16. Mai. Frau Freigutsbeſitzer Latz ke, 
eine T., Anna Pauline. 

Schmiedeberg. Den 17. Mai. Frau Schneidermſtr. Heinz 
rich jun., einen S., Friedrich Auguſt Herrmann. — Den 10. Juni. 
Frau Bleicharbeiter Frieſe, einen S. — Den 13. Frau Riemer⸗ 
mſtr. Hampel, eine T. — Frau Fleiſchermſtr. Andretzky, eine T. 
— Frau Häusl. Berger in Forſt, eine T., Marie Erneſtine. — 
Den 16. Frau Häusler und Weber Wiesner in Hohenwieſe, einen 
S. — Den 17. Frau Stubenmaler⸗Gepülfe Potſcham, eine T. — 
Den 18. Frau Tagearb. Hildmann, einen S. — Den 20. Frau 
Tiſchlermſtr. Leder, einen S. — Frau Maurergeſ. Krebs, eine 
T. — Den 24. Frau Schuhmachermſtr. Scholz jun., einen S. — 
Den 25. Frau Schub machermſtr. Elsner, eine T. 
Landeshut. Den 28. Mai. Frau Tiſchlermſtr. Jentſch, 
einen S. — Den 1. Juni. Frau Lobgerbermſtr. Pohl, eine T., 
todtgeboren. — Frau Schuhmacher Reuſchel in Leppersdorf, einen 
S., Oswald Ferdinand. — Den 5. Frau Tiſchlermſtr. Brendel, 
einen S. — Den 10. Frau Bauer Vogt in Leppersdorf, eine T. 
— Die Frau des herrſchaftl. Vogt Neumann auf dem Oberhoſe 
daſelbſt, eine T. Den 11. Frau Inw. Jochmann, geb. Ma⸗ 
galla, einen S., Otto Guſtav Robert. — Den 23. Frau Büchſen⸗ 
macher Schmidt, geb. Wittig, einen S. — Den 24. Frau Seiler⸗ 
mſtr. Reul, geb. Toſte, eine T. — Den 28. Frau Wirthſchaſtsbeſ. 
Schildbach, geb. Scharff, einen S. 

Greiffenberg. Den 9. Mai. 
Kuͤſter, einen S., Friedrich Auguſt. — Den 18. Frau Damaſt⸗ 
weber Guͤnzel, einen S., Moritz Julius. — Den 25. Frau Schnei⸗ 
dermſtr. Kriegel, einen S., Heinrich Herrmann. — Den 9. Juni. 
Trau Schuhmachermſtr. Fechner, eine T., Marie Auguſte. — 
Den 10. Frau Zinngießer Mattauſch, eine T., Charlotte Bertha. — 
D. 18. Frau Kupferſchmiedmſtr. Siebeneicher, e. S., Oswald Theod. 


Geſtor ben. 


Hirſchberg. Den 9. Juni. Maria Dorothea, geb. Tro ziſch, 
Chefrau des Bürger und Fleiſchermſtr. Adolph, 68 J. — Den 10, 
Cbriſtiene Friederike, geb. puſchel, nachgelaſſene Wittwe des weil. 
Jimmergeſellen Carl Scholz, 52 J. (M. — Den 12. Anna Helena, 
geb Feiſt, hinter, Wittwe des derſtorb. Tagar beiter Fiſcher, 58 J. 
— Christiane Friederike Henriette, Tochter des Kattundruckergeſ. 
Krebs, 11 J. 6 M. — Den 15. Frau Juſtine Beate geb. Frieſe, 
binterl. Wittwe des verſtorb. Seifenſiedermſtr. Walter in Breslau, 
50 J. — Den 17. Verwittw. Frau Johanne Noſine Fiſcher, geb. 
lich, im bieſigen Armenbauſe, 69 J. 5 
Sber⸗Verbisdorf. D. 3. Jund. Carl Kloſe, Freibauer, 63 J. 
Hartau. Den 24. Juni. Henriette Alwine, Tochter des 
Mullermfir. Hrn. Ermrich, 2 M. 18 T. x 
armbrunn. Den 12. Juni. Caroline Pauline Laurette, 
A 8 . 5 f 3.7 2% = 9 5 
hae Erneſtine, einzige ter des Haus beſ. u. Wund⸗ 
arzt Hrn. Hoferichter, 20 28. en 


Ge in uſt. — Den 5. Frau Bleichermſtr. Siegert, eine T., 


* 


498 


Frau Schuhwachermeiſter 


Heriſchdorf, Den 10. Juni. Anna Roſine, geb. Lucas, Ehe⸗ 
frau des Hausbeſitzer und Weber Neichſtein, 60 J. 4 T. 
Schmiedeberg. Den 30. Mai. Joſeph, Sobn des Weber 
Wanke, 5 M. 271 T. — Den 3, Juni. Bertha, Tochter des Weber 
Steiner, 6M. — Den 8. 
ſeldwebel Herrn Maudiy, 2 J. 22 T. — Den 9. Erneſtine Pauline 
Marie, Tochter des Schloſſermſtr. Rücker, 26 T. — Den 14. Pauline 
Aug. Caroline, Tochter des Fleiſchermſtr. Reicſtein, 1 M. 12 T. — 
Den 20. Marie Roſine geb. Opitz, Wittwe des weil. Häusler und 
Weber Muller zu Hohenwieſe, 73 J. 3 M. 13 T. — Den 22. 
Frau Juliane geb. Opitz, hinterl. Wittwe des weil. Gutsbeſ. Hrn. 
v. Lilienbof⸗Zwowitzty, 75 J. 3 M. 15 T. Den 23, Louife 
Pauline, binterl. Tochter des weil. Bandwebergeſ. Kuſchel, 13 J. 
22 T. — Den 27. Der Schneidergeſ. Carl Baumert, 26 J. 10 M. 
Quirl. Den 20 Mai. Johanna Renata, geb. Heinrich, Ehe⸗ 
frau des Huf: und Waffenſchmiedmſtr. Neumann, 69 J. 7 M. 25 T. 
Buchwald. Den 26. Mai, Herr Lebrecht Martin Scholz, Hulfs⸗ 


lehrer an der evangel. Schule zu Peis kersdorf bei Reichenbach, Sohn 


er Odıir, Kirch⸗ und Schulen⸗Vorſteher Scholz, 23 J. 
6 M. 24 T. 

Steinſeiffen. Den 20. Juni. Frau Johanne Nofine geb, 
Ende, Ehefrau des Formenſtecher Hrn. Wolf, 53 J. 9 M. 9 T. 

Landes hut. Den 9. Juni. Joh. Gottſr. Hampel, Weber und 
Schutzverwandter, 53 J. — Chriſtian Emanuel Pohl, Burger und 
Kattundruder, 45 J. — Den 10. Pauline Emilie Louiſe, Tochter 
des Burger und Buchbindermſtr. Nerger zu Waldenburg, 20 W. — 
Den 18. Frau Thereſia geb. Kühn, Eheſrau des Hufſchmiedmſtr. 
Hauptmann zu Oker⸗Zieder, 41 J. — Julius, Sohn des Schuh⸗ 
machermſtr. Thomas, 2 J. 3 M. — Den 26. Frau Schneiders 
mſtr. Dorothea Horatſchke, geb. Preuß, 48 J. 3 M. — Verw. 
Frau Braugehulfe Böhm, geb. Willer, 59 J. 1 M. 

Greiffenberg. Den 29. Mai. Joh. Kasper Nirdorf, Flei⸗ 
ſchermſtr., 73 J. 8 M. 29 T. — Den 6. Juni. Johanna Maria, 
verw. Frau Kropfmacher Sieber, 68 J. 3M. — Den 15. Amalie 
Wilhelmine geb. Raspe, Eheſran des Klemptnermſtr. Rulke, 
38 J. 9 M. 25 T. — Den 16. Der Schneidermſtr. Auguſt 
Kriegel, 71 J 11 M. 19 T. 

Tiefhartmannsdorf. Den 5. Juni. Marie Roſine geb. 
Friebe, nachgel. Wittwe des weil Freibaͤusler und Schneider Auſt, 
733. 9 M. 15 T. — Den 9. Johaun Gottfried Friebe, Inwohner 
und Gloͤckner, 72 J. 5 M. 6 T. — Den 10. Johann Gottlieb Ham⸗ 
pel, Häusler und Tiſcyler, 76 J. 7 M. 15 T. — Den 13. Marie 
Elifabeth geb. Zobel, Edefrau des Ackerhäusler und Leinewandw. 
Diuſcpke zu Rarſchien. (0 J. 3 M. 30 T. — Den 25. Der Frei⸗ 
bäusser, Damaſtfabrikant und Kramer, Mſtr. Conrad Eruſt Tietze, 
54 J. 2 M. 25 T.; ein allgemein geachteter Mann. 


Im hohen Alter ſtarben: 
Warmbrunn. Den 3. Juni. Herr Immanuel Benjamin 


John, Schwarze und Schoͤnſärder und Mangelmeifter, 83 Jahr 


2 Monat 20 Tage. f 
Unglücksfälle, 1 

Am 15. Juni wurde der in dem Mattaun'ſchen Steinbruch zu 
Lahn arbeitende In ſeger Gottlieb n e 0 29 J. alt 
aus Tſchiſchdorſ, von einem berabrollenden Steine ſo verletzt, daß 
er auf der Stelle todt blieb. e 

Am 23. Juni Abends ſchlug der DIR in die Haͤuslerſtelle des 
ic. Heller zu Euphroſinenthal, zu Schoosdorf gehörig, und 
brannte völlig ab. Das ölährige Kind der zu Friedrichshoͤh wob⸗ 
nenden Tochter, Pauline Kruſch, welches ſeit Pfingſten d. J. 
dei dem Großvater din Beſuch geblieben, fand in den Flammen 
feinen Tod. Auſſer der andern Habe verbrannte noch ein Schwein, 
ein haben Ziegenbock ein Hund, zwei Hübner und zwei Kaninchen, 

Bei dem ſtarken Gewitter, welches wir im Gebirge am ee 
Abend, zwiſchen 11 und 12 Uhr, hatten, entzündete ein Blitzſtrah 


Joh. Peter Alexander, Sohn des Bezirkse 


— — 


e 
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u Voigtsdorſ eine Gärtnerſtelle, welche niederkraunte. Vei 
er gelungenen Rettung der Sachen empfing der Beſitzer mehrere 
Brandverletzungen. ; 

Zu Tiefhartmanns dorf ereignete fib am 21. Juni der 
traurige Fall, daß der Schmiedegeſell Johann Gottlieb Gutbier, 
22 J. 5 M. 22 T. alt, an einem alten Gemebrlauf arbeitete, 
welcher noch geladen war. Derſelbe entladete ſich und traf den 
Arbeitenden fo unglücklich, daß er nach 3 qualvollen Stunden 
ſeinen Geiſt aufgab. 


Privat ⸗ Anzeigen. 
Spezerei⸗, Tabak: und Schnitt⸗Waaren⸗ 
andlung, a 
Speditions ⸗ un Cemmiſſtons Geſchäft 
ea 
M. A. C. Christiani 
in Tauban, 
Webergaſſe Nr. 114. 


Bei Uebernahme des bisher von den 
Herren Heinze & Sohn 
hierſelbſt geführten Spezerei⸗ und Schnitt⸗Waaren⸗ 
Geſchäfts, welches ich noch durch mehrere andere Artikel 
vervollſtändigen werde, bitte ich, das dieſer Handlung bisher 
geſchenkte Vertrauen auch auf mich übergehen zu laſſen; durch 


reelle, prompte und billige Bedienung werde ich ſtets daſſelbe 


zu rechtfertigen und immer mehr zu erwerben ſuchen. 
Als Agent der RR, : 
Kurheſſiſchen allgemeinen Hagel: 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
empfehle ich dieſes nützliche Inſtitut dem landwirthſchaftlichen 
Publikum, und erkläre mich zur Er von ee irge 
0 aden bereit. Hirſchberg, im Juni . 
gen gegen Dash 5 . 
l am Markt Nr. 15. 


Ttabliſſe men t. RE 
Mein Etabtiffement als Barbier zeige ich hiermit er⸗ 
gebenft an und bitte um fernered Wohlwollen. Ich werde 
mir eine pünktliche und prompte Bedienung zur Pflicht 
machen. F. Gro ch ke. 
Wohnhoſt auf der Hintergaſſe Nr. 217, 


Zub verkaufen. i 
Ein Haus nebſt Garten in Hartenberg, bei Petersdorf, ift 
um 260 Rthr. zu verkaufen. Zahlungsfähige Kaufluſtige 
können ſich beim Eigenthümer Maiwald No. 43 daſelbſt 
melden. 


Alle Arten Mantelſäcke, Reiſekoffer von Leder und Holz, 
elleiſen, verſchiedene Arten Meifetafhen, Büchertaſchen, 
prungfedern, ſo wie rein geſottene Raßhaare, gut getrock⸗ 
net und gereinigtes Seegras, a Pfd. 1 Sgr. 5 

Auch werden Reiſekoffer vermiethet, ü pro Tag 1½ Sgr. 
aͤmmiliche Gegenſtände empfiehlt zu geneigter Abnahme 

K. Ottersbach, Tapezirer und Tuchhändler, 

innere Schildauer⸗Straße Ni. 79. 


Ausverkauf. 
Stroh- und Spahnhüte für Damen und Mädchen 
werden ſehr wohlfeil verkauft bei Lands ber ger 
. auf der Langgaffe, 
CCC 
So eben erhielt wieder eine neue Sendung Mützen, 
in Seide, Tuch, Sammt und Roßhaare, Filz⸗ und 
waſſer dichte Seidenhüte, italieniſche Reißſtrohhüte, die 
feinſten Hand ſchuhe in Gemsleder, Glacce, Seide u. 
Baumwolle, Sonnen- und Regenſchirme, Knicker in 
Seide und Baumwolle, Spazierſtöcke, Tabackspfeifen, 
Köpfe und Dofen, Damen⸗Cravatten und Taſchen, Er: 
e furter Damen⸗ und Kinder⸗Schuhe in Zeug und Le: 
der, Herren⸗Cravatten, 


er Chemiſetts, Schlipfe, geſtickte 
Tücher, Seifen und Parfümerien A. Scholtz, 

% innere Schildauerſtraße Nr. 70, M- 

Zugleich empfiehlt ſich mit der neuſten und feinften 


3 Anfertigung aller Arten Stickereien, Mützen, Ban: 
dagen, Cravatten, Handſchuhen, und aller andern, in 
dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten und Reparaturen, 

* fo wie mit Waſchen aller Arten Glacse⸗Handſchuhen. 

2 A. Scholtz. 


en i 
EIER TEN TRITT HERE 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Den verehrten Herren Theilnehmern diene zur Nachricht, 
daß den Inhabern folgender Nummern bewuſſte Bücher, 
Muſikalzen u. ſ. w. zugefallen find: 3, 10, 16, 19, 33, 36, 
68, 83, 85, 86, 94, 97, 100, 104, 113, 121, 130, 138, 
142, 147, 150, 152, 166, 169, 172, 178, 180, 182, 194 
210, 211,214, 223, 227, 234, 240, 250, 252, 260, 

321, 325, 327, 330, 331, 334, 386, 414, 432, 435, 
„467, 466, 473, 482, 486, 495, 498, 507, 509, 517, 
‚ 532, 564, 568, 571, 597, 613, 623, 638, 645, 646, 
652, 694, 704, 715, 720, 721, 728, 733, 750, 792, 
756, 762, 766, 798, 799. 

Appelt, Lehrer in Einfiedel. 


Zur gefälligen Beachtung. 

Es haben ſich Verläumder das Vergnügen gemacht, Fuhr⸗ 
leute aufzureden, nicht bei mir zu übernachten, indem ſie an⸗ 
gegeben: als ſei die ganz neu- und gewiß gut gebaute Stallung 
zu naß, und würde den Pferden zu wenig Streu gegeben. 
Ich ſtrafe dieſe verläumderiſchen Aeußerungen hiermit öffent⸗ 
lich Lügen und bitte alle mir Wohlwollende, durch recht öf⸗ 
teres Einkehren und Uebernachten Sich gefälligſt ſelbſt vom 
Gegentheil zu überzeugen. Sollte vielleicht Mancher durch 
das freundliche Aeußere des Gaſthauſes auf die Vermuthu 
kommen, als würden ſie theuer bewirthet, ſo gebe ich hiermit 
Jedem die Verſicherung, daß ich alle ohne Ausnahme 
freundlich und billig bediene. Schließlich auch Denen — die 
ſich in's Ohr raunen, als zöge ich zu Michgeli c, von hier weg 
— die beruhigende Verſicherung, daß dieſes bis heute noch 
nicht in meinen Sinn gekommen. > ne Sch ner, 

Gaſtwirth zur Hoffnung. 
Schwatzwaldau, den 17. Juni 1841, fen 
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Einladung zur Vetheiligung bei dem Breslau ⸗Schweidnitz⸗ 
5 Freiburger Eiſenbahn⸗ Unternehmen. 


Das Projekt einer Eiſenbahn von Breslau nach Schweidnitz und Freiburg hat ſchon während den erſten Einlei⸗ 
tungen, in Rückſicht der Gemeinnützigkeit und der unzweifelhaften Rentabilität des Unternehmens, eine ſolche Theil⸗ 


— — — 


nahme gefunden, daß, obſchon eine öffentliche Einladung zur Subſcription bisher nicht erfolgt, bereits ein großer Theil 
des erforderlichen Anlage⸗Kapitals gezeichnet iſt. Es hat daher die am 2. Juni ſtattgefundene General⸗Verſammlung 


der Actionäre die Ausführung des Unternehmens einſtimmig beſchloſſen und den unterzeichneten Comitee mit den zur 
Förderung des Unternehmens nothigen Ermächtigungen verſehen. 


In Folge deſſen laden wir zur Theilnahme an der Unternehmung hierdurch öffentlich mit folgenden Bemerkun⸗ 
een 


n ein: 

1) Das Anlage⸗Kapital zu der circa 8 Meilen langen, in der Richtung von Canth führenden Bahn, welches 
diucch Actien, à 200 Rtlr., gebildet wird, beträgt nach den ausgeardeitenden Voranſchlägen 2,000,000 Rtir. 
Sobald daher dieſer Betrag, bei welchem ſich das Seehandlungs⸗Inſtitut allein ſchon mit 150,000 Rtir, 
betheiligt hat, gezeichnet iſt, wird die Subſcription geſchloſſen, und es können mithin ſpäter eingehende Mel⸗ 
dungen nicht mehr berückſichtiget werden. 2 s 
Bei der Unterzeichnung wird Ein Procent der gezeichneten Summe, alſo auf jede Actie à 200 Rtlr. der 
5 Betrag von 2 Rtlr. eingezahlt. R 

Eiſenbahnen in den durch den Vorſchritt des Baues nöthig werdenden Raten. Doch können wir ſchon jetzt 
in Ausſicht ſtellen, daß dann, falls einzelne Actionäre es wünſchen ſollten, den ganzen gezeichneten Betrag 
in ungetheilter Summe gegen Verzinſung zu 4 Procent einzuzahten, auch hierauf eingegangen werden wird. 

Zeichnungen werden für Hirſchberg und die Umgegend im Comtoir des Herrn Guſtav Scholtz zu 

Hirſchberg angenommen, wo bei Einzahlung des einen Procent Quittung ertheilt wird. 
Wir hoffen, den Bau noch in dem laufenden Jahre in Angriff nehmen zu können. 
Breslau, den 26. Juni 1841. 


Der Comitee der Breslau⸗Sehweidnitz⸗Freiburger⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

sr ‚Sochberg, Vorſſtzender. Wecker, Statt⸗Rath. Graf Burghauß auf Laafır. L. Moritz⸗ 

ichborn, v. Koenen, Ober⸗Regierungs⸗Ratb. C. G. Kopiſch. Baron v. Reibnitz, R. gie⸗ 
rungs⸗Rath. G. H. Muffer, Kommerzien⸗Rab. C. Nuthardt. L. Salice, Stadt⸗Roch. 

g Scholz, Star-Rırk, 


— — 


ſt o hellen. 


Lebe Ge er 
Es ift in der Nacht vom 28. zum 27. d. ein getrocknetes 


wohl. 
Bei meinem Abgange von hier nach Graͤditzberg bei Gold⸗ 


trachten muß. 


berg, wo ich vom J. Juli c. ab die daſige Dominial⸗Vrauerei 
pachtweiſe übernommen habe, verfehle ich nicht, allen hieſigen 
und auswärtigen Freunden und Bekannten ein freundliches 
und herzliches Lebewoht zuzuruſen, mit der Bitte: das mir 
zeither geſchenkte Wohlwollen auch an den neuen Ort meiner 
Beſtimmung nachfolgen zu laſſen. Mein Beſtreben wird nur 
darauf gerichtet ſein, in dieſem neuen Wirkungskreiſe mir die 
Gunſt und den Zufpruch des hieſigen Publikums und der Um⸗ 
gegend zu erwerben, und empfehle mich mit der Bitte um 
freundlichen Beſuch. Auguſt Daum und Frau. 
Warmbrunn und Gräditzberg den 29. Juni 1841. 


(Verſpätet.) 

Wer in mein Fournier⸗Geſchäft zu Alt⸗Beckern Gelder zu 
zahlen hat, der beliebe ſolche an mich zu zahlen, da ich ſede 
Zahlung, die nicht an mich erfolgt, für nicht geſchehen bes 
Liegnitz, den 18. Juni 1841. 2 
Der Beſitzer der Maſchine: Gläfer, 

5 wohnhaft in drei Fürſten vor dem Breslauer Thor. 


Für die Dorfzeftung und den Allgemeinen An⸗ 
zeiger nimmt noch Leſer an der Lehrer Lungwitz. 


| 
| 


4 


Die ferneren Einzahlungen 5 erſt nach Eingang der definitiven Conceſſion, und zwar wie bei andern 


Kuh⸗, ein Kalb⸗ und ein ziemlich bewolltes Schafleder geſtoh⸗ 


len worden; man erſucht daher die Herren Loh- und Weißger⸗ 


ber⸗, wie auch Riemer⸗ und Sattler⸗Meiſter hier und der 
Umgegend, wenn ſolche zum Verkauf kommen oder ſchon ges | 


kauft haben, 280 auf dem Hirſchberger Polizei-Amte Ans 
zeige zu machen. er das Geſtohlene nachzuweiſen vermag, 
dem wird eine Belohnung von 3 Nele. zugeſlchert. 


Zu ver miethen., 
Auf der Langgaſſe No. 141 find zwel Stuben zu vermiethen. 
— ——ẽ. — ä — —— — — nn 


Ein la dun n. 


L 92 3 
Freitag, den ten Juli, Konzert und Illumination in 


meinem Geſellſchaftsgarten auf dem Kavalierberge, wozu 
ein hochgeehrtes hieſiges und auswärtiges Publikum erges | 


benſt einladet ornig. 


— Ü— — ͤ— ä——öä— — 
Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich, von jetzt an, alle 


Freitage Nachmittag und Sonntag Früh Mufik auf dem 
Hausberge 


Beſuch. Verwittwete Endler. 


— —— —h— TUT 


halten werde, und bitte um recht zahlreichen 


Nachtrag zu Nr. 26 des Boten aus dem Rieſengebirge 1841. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. Seine Excellenz, der Freie Stan⸗ 
desherr, Herr Erb = Landhofmeifter, Graf von Schaff⸗ 
gotſch auf Kynaſt, erbaut ein Glashütten⸗Etabliſſement in 
feinen eigenthüm'ichen Forſten unweit des Zacken⸗ Falles bei 
Schreiberhau hieſigen Kreifes, und beabſichtigt auch gleich zei⸗ 
tig mit dieſem Etabliſſement ein Mühlenwerk, namentlich eine 
Gee und ein Pochwerk zu verbinden, zu deren Be⸗ 
trieb das Waſſer aus dem Zacken⸗Fluſſe N wird. 

In Folge des Allerhöchſt vollzogenen Mühlen⸗Edicts vom 
28. October 1810 f. 6 und 7 wird die projektirte Mühlenwerks⸗ 
Anlage hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, mit dem 
Aufrufe an alle Diejenigen, welche hiergegen etwas Gründ⸗ 
liches einzuwenden gedenken, ihre Widerſprüche innerhalb der 
geſetzlichen 8wöchenklichen Friſt, vom Tage der Verlautbarung 
an, bei hieſigem Amte anzubringen. Nach Verlauf der Zeit 
wird Niemand mit Contradictionen weiter gehört, Acta als ge⸗ 
SH betrachtet, und der Königl. Hochlöblichen Regierung 

ehufs der Conceſſions⸗Ertheilung vorgelegt werden. 

Hirſchbeg, den 1. Juni 1841. 

önigliches Landrath⸗ Amt. 
Graf v. Matuſchka. 


Bekanntmachung. Ein durch den Garten des Gaſthofs 
zum ſchwarzen Adler gehender öffentlicher Kanal bedarf einer 
Herſtellung, welche an den Mindeſtfordernden öffentlich ver⸗ 
dungen werden ſoll. Der Termin hierzu wird auf * 

den 3. Juli d. J 


„Vormittags um 11 uhr, 


auf dem Rathhauſe anberaumt, und ſind die Bedingungen 


täglich in den Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Hirſchberg, den 22. Juni 1841. 
Der Magiſtrat. 
Anf e bot. 
Königl. Land- und Stadt Gericht zu Hirſchberg. 
Auf dem Folio des Hauſes Nr. 51 b zu Cunnersdorf find 
folgende 2 Vermerke eingetragen: 

1) 100 gechlr., laut Conſens, de dato 2. Juni 1761, fuͤr 
die Johann Adam Liberiſche Vormundſchaft, vide 
Schuldduch X, Folio 303. 

2) 100 Rthlr. für Johann George Schwedler, Müller 
in Breslau, vide Protokoll de dato 2. Juni 1761. 

Da der Aufenthalt der Gläubiger unbekannt ift, ſo werden 
dieſelben und deren Erben, Ceſſionarien oder Diejenigen, die 
fonft in ihre Rechte getreten find, aufgefordert, in termino 

den 15. September d. J., früh 9 Uhr, 
vor dem Herrn Referendarlus Vater auf dem hieſigen Ges 
richts Lokale zu erſcheinen, ihre Anfprüche geltend zu machen, 
widrigenfalls ſie mit denſelben präcludirt, ihnen ein ewiges 
tillſchweigen auferlegt, und die aufgebotenen Poſten, auf 
den Antrag des Extrahenten, im Hypothekenbuche gelöſcht 
werden würden. Hirſchberg, den 7. Mai 1841. 


Nothwendige Subhaſtat on. 
Das den Bauer Johann Gottlieb Vogt' ſchen Erben ges 
hörige, ſub Nr. 5 zu Ober⸗Leppersdorf gelegene Bauergut, 
gerichtlich abgeſchätzt auf 1136 Rihlr. 20 Sgr., fol 


den 9. September c., Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Kreppelhof, im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation, verkauſt werden. 

Taxe und Hypothekenſchein ſind in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen. ; 

Gleichzeitig werden zu dieſem Termine alle unbekannten 
Gläubiger des zu Ober⸗Leppersdorf verſtorbenen Bauers 
Johann Gottlieb Vogt zur Anmeldung und Nachweiſung 
ihrer Farderungen unter der Warnung vorgeladen, daß der 
Ausbleibende ſeiner Vorrechte für verluſtig erklärt, und mit 
ſeiner Forderung nur an dasjenige verwieſen werden wird, 
was, nach Befriedigung der ſich gemeldeten Gläubiger, von 
der Maſſe noch 1 bleiben ſollte. 

Landeshut, den 18. Mai 1841. 

Reichsgräflich zu Stolberg'ſches Gerichts-Amt 
der Kreppelhofer Majorats- Güter, 


Noth wendiger Verkauf. 
Gerichts-Amt Schönwaldau. 

Die ſub Nr. 31 zu Schönwaldau belegene, zum Nachlaß 
des Chriſtian Friedrich Beyer gehörige Häuzlerſtele, nebſt 
Acker, auf 750 Rthlr. abgeſchätzt, fell 

den 20. September, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe, Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen ſind in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen. Alle unbekannten Realprätendenten werden aufge: 
fordert, ſich, bei Vermeidung der Präclufion, im gedachten 
Termine zu melden. Die dem Aufenthalt nach unbekannten 
Erben des Johann George Beyer werden hierzu vorgeladen. 


N Auktions- Bekanntmachungen. 

Am 11. Juli c., 5 2 Uhr, wird im Kretſcham 
zu Haſel, bei Goldberg, der Nachlaß des Förſter Hütter, 
beſtehend in Jagd⸗Geräthen, worunter 15 Gewehre, incl. 5 
Doppelſlinten, Kleidung, Hausrathrc. an den Meiſtbietenden 


gegen baare Zahlung verkauft. 


Liegnitz, den 19. Juni 1841. 
Gerichtsamt der Herrſchaft Prausnitz. 
N DDD 

In der auf den 6. d. beſtimmten Auction im goldnen Löwen 
werden Dienſtags die Kleidungsſtücken, Meubles, Steingut, 
lakirte Blechwaaren und verſchiedener Hausrath, Mittwoch 
den 7ten die Zeichnungen und Bücher — 250 Nummern — 
vorkommen. e Q., den 23. Juni 1841. 

ie Auctions-Commiſſion. 
Zu verkaufen oder zu verpachten. 

Ich bin Willens, meinen neuerbauten Gaſthof, 
das „Waloſchloß“ genannt, ſofort zu verkaufen oder 
zu verpachten; auch eignet ſich dieſes Etabliſſement, 
mit den dazu gehörigen Gebäuden, durch Waſſer⸗ 
lage zu einem Fabrikgeſchäft; worauf ich Fabrikge⸗ 
ſchäfts⸗Unternehmer aufmerkſam mache. Das Nähere 
am Orte ſeloöſt. Bunzlau, den 28. Juni 1841. 

D. Zaſche, Gaſthofbeſitzer⸗ 


er Zu verpachten. = 
Die Schmiede in Wernersdorf ſteht zu verpachten. Mähes 
res beſagt der Schmiedebeſitzer Benjamin Worbs daſelbſt. 


Pacht ⸗Geſu ch. 
Eine Schänkwirthſchaft EU 
ohne Brennerei zu einem jährlichen Pacht von 50 bis 60 Rtlr. 
wird baldigſt zu pachten geſucht. Herren Verpächter wollen 
ſich bald gefälligſt mit ihren Bedingungen wenden an: 
„Das Allgemeine Utreis⸗Commiſſtong⸗ Comptoir 
zu Wäümenberg.“ J. Fliegel. 


Zu verkaufen. 


Verkauf einer Scholtiſey. 


Die Scholtiſey zu Nöhrsdorf bei Friedeberg 
a. Q., mit 330 Scheffel Preuß. Maaß pflug⸗ 
gängigem Boden, Brennerei, Schankrecht und 
der ſämmtlichen ſtehenden Erndte, ſteht zum frei⸗ 
willigen baldigen Verkauf. Die Vorzüge dieſer 
Nahrung ſind bekannt und bedürfen daher keines 
Aupreiſens. Nöhrsdorf, den 24. Juni 1841. 

J. Noſemanun, Scholtiſeybeſitzer. 

AG ru uu 

zen ee Aut in iſt ein Haus, worin 2 
5 W Stuben an Kurgäfte ze. zu vermir then find, ſofort & 
zu verkaufen. Es iſt das Nächſte am Brunnen und S 
eignet ſich beſonders für einen Handwerker. DerKauf: % 
preis iſt, nach dem jährlichen Ertrage berechnet, die 
Hälfte des Werthes. Das Nähere in der Expedition & 
dieſes Blattes. . 
FF 


Ein Frei⸗Bauergut, mit vorzüglichen Aeckern, Wieſen 
und ſchlagbarem Holze de. ꝛc., eine Meile von Hirſchberg, iſt 
ſogleich billig zu verkaufen. Das Nähere ſagt der Commiſ⸗ 
fionate Meyer in Hirſchberg. 


Ein gut gelegenes Bauergut, mit guten Gebäuden und 
hinlänglichem Inventario, welches gegen 800 Scheffel Acker, 
Wieſe und Buſch enthält, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
— Ein in hieſigen Vorſtädten gelegenes, maſſtwes, mit dop⸗ 
peltem Ziegeldach belegtes Haus, fehr geräumig, nebſt maſ⸗ 
fivem Kuh⸗ und Pferdeſtall, dabei getegenen und dazu gehé⸗ 
renden circa b Scheff. Acker und Wieſe, iſt ſofort zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann und Agent J. E. 
Baumert in Hirſchberg, am Markt, Nr. 18. 


in Gaſthof in einer bedeutenden Kreisſtadt, an einer beleb⸗ 

ten Straße gelegen, iſt Beranderungshalber dald aus frelet 

Hand zu verkaufen. Von wem? iſt beim Buchbinder E. 
Rudolph in Landeshut zu erfragen. 


Auf dem Dominialhofe zu Schreibendorf, bei Landeshut, 
iſt noch eine bedeutende Partie guter Hafer verkäͤuftich. 
— ——— ,—̃— BEE 
Den Verkauf zweier guter Hühnerhunde weiſet nach der 


5 Revierförſter E. Blümel. 
Wieſenthat bei Lahn, den 24 Jun 1811. 
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In Mittel⸗Kauffung iſt das Freihaus Nr. 13 mit Garten, 
im beften Zuſtande, ſogleich zu verkaufen. Das Nähere ſagt 
der Commiſſionair Meyer in Hirſchberg und der Gartenſtell⸗ 
beſitzer Raſchke in Ober⸗Schmiedeberg. 


Eine zweigängige Waſſermühle, nebſt Brettſchneidemühle, 
wobei mehrere Aecker und Wieſen befindlich, zwiſchen zwei 
Kreisſtädten gelegen, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Von 
wem? ſagt der Buchbinder E. Rudolph in Landeshut. 


Durch direkte diesjährige Zuſendung 

der Emaille Gleiwitzer Koch⸗Geſchirre 
find unter anderen Eiſen⸗Guß⸗Waaren auch die, nach den 
neueſten Beſtimmungen angefertigten, 

Mühl⸗Wall⸗ Zapfen, und 

Wagen ⸗Büchſen — gebohrte und ungebohrte 
in mehreren Größen auf hieſiges Lager gekommen. Es em⸗ 
pfiehlt dieſe Eiſen⸗Waaren⸗Gegenſtände 

die Eiſen⸗Niederlage bei Carl Rubel 

zu Goldberg am Nieder⸗Ringe. 


Das Haupt-Lager 
dieser 
c anerftannt vorzüglich⸗ 
sten Fabrik 
ist mir auf hiesigem Platze 
allein übertragen und ver- 
HF cr kaufe en gros & en detail zu 
dien selir niedrigen Preisen von 
2½ bis 20 Sgr. die Karte mit 
(Hamburg) Halter. Kine dieser äch- 


von 
ten Stahlfedern lässt 
J. Schuberth $ 09 sich Wochen lang ge- 
brauchen; Anweisung dazu nebst Preisverzeichniss gebe 
ich unentgeldlich aus, 
J. E. I. Eschrich in Löwenberg. 


Allen wohllödlichen Maurermeiſtern und Bauherren wird 
hiermit bekannt gemacht, daß ich eine Niederlage von gearbei⸗ 
tetem Hockenauer Sandſtein, beſtehend in Krippen, Pfeilern, 
Säulen, Werkſtücken, Rinnen, Schriftſteinen, Fenſter⸗ und 
Thürgerüſte und dergleichen Sachen, fo wie auch Beſtellung 
zu jeder von Stein gewünſchten Arbeit annehme. Meine Nice 
derlage iſt zu finden im Gaſthofe zur Weintraube dei dem 
Herrn Hacke in Jauer. 


Tiſchlermeiſter Heinrich Hübner, in Semmelwitz. 


Sommerdeinkleider, Sommerröde, Etaubmäntel und 
Staubhemden, fo wie Morgen und Schlaftöcke find in ſchoͤn⸗ 
ſter Auswaht wieder vorräthig bei 

Lippmann Weißſtein, 
wohnhaft unter der Garnlaube Nr. 26 neden 
dem Gaſthofe zum geldnen Schwerdt. 


— — k ꝶ—— 3 ——— 
Trockene eichene und birkene Pfoſten, von verfchiedener 


Stärke, hit n Mavygel an Platz bi 
PR den 21. Jun 181 > e Bilig zum Berkauf 


Fr. Modler, Seifenſieder⸗Mſtr. 
13 Stück neue, ſehr reinlich und fauber gearbeitete Bienen⸗ 


deuten, ſind ſofort zu verkaufen. Wo? ſagt der Commiſſio⸗ 
naic C. A. Dreßler zu Schnee 1 


Es ſtehen bei Unterzeichnetem 28 Stück fette Schafe, deut⸗ 
ſche Race, nur im Ganzen, nicht einzeln, zum Verkauf; fo 
wie 10 Stück heurige Lämmer. v. Ne, Lieutenant a. D. 

Heriſchdorf, den 28. Juni 1841. 

Ein zweiſpänniger Bombenwagen iſt zu verkaufen bei 
der Wittwe Liebig, wohnhaft bei dem Lohnkutſcher Walter. 

Zehn bis 15 Schock gutes, geſundes Schütten⸗Stroh 
iſt zu verkaufen. Wo? befagt die Exp. d. Boten. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Lehrmädchen zum Putzmachen werden angenommen bei der 
Putzmacherin Henriette Rilke in Warmbrunn. 


Ergebenſte Anzeige. J 
Die Uebernahme einer Hilſs⸗Agentur der Riuniane Adria- 
tien di Sieurta (Adriatiſcher Verſicherungs⸗Verein) in Trieſt, 
iſt Unterzeichnetem mit Genehmigung der Königl. Hochlöbli⸗ 
chen Regierung in Liegnitz, laut Amtsblatt Nr. 25, vom 19. 
Junican durch die Haupt⸗Agentur in Breslau ertheilt worden. 
Der Verein wurde im Jahre 1838 mit K. K. Privilegio und 
einem Fond von 2,000,000. Fl. C.⸗M., der ſich bisher bedeu⸗ 
tend vergrößerte, für die Dauer von 12 Jahren zu dem Be⸗ 
dufe gegründet, unter nachſtehenden äußerſt billigen Prämien, 
Verſicherungen gegen Unglücksfälle auf zu Waſſer und zu 
Lande reiſender jederartiger Waaren zu leiſten, ſie mögen durch 
Feuer, Waſſer, Umſtürzen von Wagen, Einſtürzen von Brük⸗ 
Straßen u. ſ. w. während dem Transport oder Auf⸗ 
enthaltspunkten entſtehen; und zwar fo: daß die Verſichern⸗ 
den bei vorkommenden Schäden binnen vier Wochen den 
Werthbetrag der verſicherten Güter durch den betreffenden 
Agenten erſtattet bekommen. 8 1 u 2 
Verſicherungen obiger Art auch für das Königreich Preußen 
annehmen zu dürfen, erhielt die Geſellſchaft die Erlaubni 
durch das Miniſterial⸗Reſcript vom 5. Auguft 1839. 
Indem ich meine Dienfte zu Transport- Verſicherungen jes 
derartiger Güter für odigen Verein beſtens empfehle, erlaube 
ich mir noch ergebenft zu bemerken: daß ich im Stande bin, 
jede ſpecielle Auskunft in Betreff des Vereins zu ertheiten. 
Prämien Sätze 
für eine Reiſedauer bis zu 5 Tagen , Rtlr. pr. mille 
von 2 7 4 8 2 


6 4 ER 
ER ER ER 
1 XV 
Bar 
WERT I. r 
„ „ % 34 8 ee 
„ 31 2:40 1% „ 


2 4 u. ſ. w. 
und vom 1. Oktober bis ultimo März 23% Winterzuſchlag. 
Geeiffenberg, den 24. Juni 1841. 
Heinrich Bolz. 


Warnung 5 
Ich warne hierdurch Jedermann, meinem Sohne, dem 
Aſchlergeſelen Adetph Herrmann Moritz Hugo Krebs, auf 
meinen Namen Geld vorzuleihen oder Effekten verabfolgen zu 


biſſen, indem ich in ſolchen Fällen durchaus keine Bezahlung 
oder Schadenerſatz leiſten werde. Krebs, 
Hirſchderg, den 15, Juni 1841. Raths ⸗Kanlliſt. 
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toir empfiehlt ſich gewohntermaßen: zum An⸗ und Verkauf 
von Pfandbriefen und Staatspapieren, zur Abhedung von 
Capitalien und Zinſen, Umtauſch verlooſter Pfandbriefe gegen 
Unverlooſte, zur Anlegung von Capitalien gegen fichere 95 
potheken. Beſtellungen auf Pfandbriefe werden noch vor dem 
Termine erbeten. Görlitz den 10. Juni 1841. 
Das Central⸗Agentur⸗Comtoir. 
Petersgaſſe Nr. 276. Lindmar. 


Dank ſa gung. 
(Verſpätet.) 

Für das freundliche Wohlwollen, welches die verehrlichen 
Bewohner hieſtger Stadt mir dei meiner Einführung als 
Schützenkönig, durch Beleuchtung Ihrer Wohnungen, bewie⸗ 
ſen, erlaube ich mir hierdurch meinen herzlichſten 
ganz ergebenſte auszuſprechen. 

Friedeberg a. Q., den 12. Juni 1841. 

M. Friedländer, Deſtillateur. 


ank auf's 


Geld auszuleihen. 
hir. 800 und Rehlr. 500 find gegen pupillariſche Sicher⸗ 
beit zu 4pEnt. auszuleihen, und ift in der Expedition des Bo⸗ 
ten das Nähere zu erfahren. 


Reiſe gelegenheit. 
Sonntags und Dienſtags Perſonen⸗Gelegenheit na 
Breslau. - Montag, den 5. Juli, Mitte 8, Du 
nen⸗Gelegenheit nach Frankfurt a. d. O. M. 8. Sachs. 


Wohnungs Veränderung. 

Einem hochgeehrten Publikum und meinen werthgeſchaͤtzten 
Kunden beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine 
bisherige Wohnung, innere Schildauer Straße Nr. 70, ver: 
laſſen und nunmehr in das käuflich an mich gebrachte, früher 
dem Hrn. Pittſchiller gehörig geweſene Haus verlegt habe; 
um ferneres Wohlwollen und gütige Aufträge bittend, em⸗ 
pfiehlt ſich: Carl Schulz, Schneidermeiſter. 

Hirſchberg, den 30. Juni 1841. b 


5 3 u vermiet ben. 
Drei Stuben, am Markt Nr. 18, ſind im Ganzen oder 
getheilt zu vermiethen. 


Eine freundliche Stube im zweiten Stock vorn heraus, nebſt 
Zubehör, iſt bald oder zu Michaeli zu vermiethen bet 
A. Scholtz, innere Schild zuerſtraße Nr. 70. 
In Nr. 879, ſogenannte gelbe Bleiche, ſind Z Stuben mit 
Zubehör zu Michacli zu vermiethen. Das Nähere iſt in 
Nr. 878 zu erfahren. ö 
—— — — — 
Zwei Stuben nebſt Zubehör, eine Stiege hoch, nach vorn 
und hinten heraus, find zuſammen, auch getheilt, zu vir⸗ 
miethen und Michael zu beziehen, bei 
dem Tiſchler C. 3. Lammert auf dem kathot. Ringe. 
nn 
In Nr. 612 hieſelbſt find drei Stuben nebſt Zubehör em⸗ 
zeln oder im Ganzen zu vermiethen und u Micha ii zn deziehn. 


— 


Lebewohl. 

Bei ſeinem Abgange von hier ruft ein herzlichts Lebewohl 
allen ſeinen Gennern und Freunden zu und bittet ergebenſt um 
ihr ferneres Wohlwollen. 

Hirſchberg, den 29. n re 1 

uc as, 
Lehrer am Königl. ev. Gymnaſium in Glogau. 


Bei unferm Abgange von hier nach Ob.⸗Zodel, bei Görlitz, 
ſagen wir allen unfern Freunden und Bekannten ein herzliches 
Lebewohl. Wir bitten, auch ferner in der Entfernung freund⸗ 
ſchaftlichſt unſerer ſich erinnern zu wollen. 

Kauffung, den 1. Juli 1841, 

Lochmann nebſt Frau. 


Etabliſſement. 

Einem hochzuverehrenden hieſigen und auswärtigen Pu⸗ 
blikum erlaube ich mir die ganz ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich mich hierorts als Bürſtenmacher etablirt habe. In⸗ 
dem ich um gütige Aufträge ganz ergebenſt bitte, verſichere ich, 
daß ich alle Sorten Bürſten dauerhaft und billig liefern werde, 
und hoffe, mir dadurch die Zufriedenheit meiner geehrten Ab⸗ 
nehmer ſtets zu erhalten. 

Hirſchberg, den 21. Juni 1841. . 

Bürſtenmacher C. G. Schwanitz jun. 
wohnhaft äußere Schildauer Straße bei Herrn 
˖ Uhrmacher Beyer. 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Ein Mädchen von gebildeten Eltern, im Schreiben und 
Rechnen geübt, ſucht ein Unterkommen als Ladenmädchen in 
irgend einem Handlungs-Geſchäfte, worüber die Expedition 
des Boten das Nähere ertheilt. 


Perſonen finden Unterkommen. 
Ein ſolider Apotheker⸗Gehülfe, welcher ſchon 
einige Jahre konditionirt hat, findet ein baldiges 


Unterkommen in einer Gebirgsſtadt. Näheres 


beſagt die Expedition des Boten. 


Bei dem Dominio Alt⸗Kemnitz findet ein mit guten Zeuge 
niſſen verſehener Schaafknecht ſofort ein Unterkommen, und 
kann ſich deshalb bei dem ee = AUmite melden. 

Alt⸗Kemnitz, am 28. Juni 1841. Ueberſchaar. 


Lehrlings-Geſuche. 2 
Ein junger Menſch, welcher ſich dem Gold- und Sllber⸗ 
Geſchäft eignen will, findet unter ſehr annehmbaren Bedin⸗ 
gungen ſein Unterkommen beim 
Goldarbeiter L. Zöpffel in Hirſchberg. 


Cs wird ein Lehrling von recht⸗ 
lichen Aeltern, mit den gehörigen Schulkennt— 
niſſen verſehen, in eine nicht unbedeutende 
Schnitt- und Material» Waaren» Handlung 
geſucht. Nähere Auskunft ertheilt der Buch⸗ 
binder Herr Neumann in Greiffenberg. 
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Wechsel- und Geld- Cours. 


Breslau, vom 26. Juni 1841. 


Wechsel- Course. 3 2 
Amsterdam in Cen. „ „ „ 6 1 138 
Hamburg in Bance s „ # ® dVista 149 5 a 
Dos „„ „ = „„ „ „ „ 2 Mon. 1487. . 
London für 1 Pl. S. „ „„. 6.194 | — 
Paris für 800 Fr. „ „„ „ „% „% 2 Men.“ — a 
Leipzig in W. z. „ „ „ „ 4 v — > 
Dito : „„ „ „ „ „„ Messe 5 = 
Augsburg % „ „ „ „„ 2 Mon. BR — 
Wien ss 0 9 „ „ „ „„ u Mon. 1025 2 7 
Berliu 0 „ „„ „ „ „ „ Ai 100% — 
Dies „ 0 0 „ „ „ an 0 Ii Men.“ — 90 *. 

Geld- Course 
Holänd. Rand- Ducaten - 9 0 9 2 2 
Kaiser]. Dueaten „ „„ 0 0 ex 94 75 
Friedrichd’ or 9 „ „„ „ 0 0 „ — 113 
Louisdor „ „„ „ „ „( 8 — 108 
Poln. Courant „ 0 „ „ „ „ er 1 
Polnisch Papier=Geld 2 2% 97 — 
Wiener Einl. Scheine „ 0 663 417 — 
Effecten- Course. 

Staats - Schuld- Scheine 6 6 9 101% sen 
Bechandl, - Pr. - Scheine 4 50 Rtl. 83 > 
Breslauer Stadt- Obligst. „ 8 ng 4102 
Dito Gerechtigkeit die „ „ 97 bee 
Gr. Herz. Pos. Pfandbrie® „ ® 106% en 
Schles, Ffandbriefe ven 1000 Rtl. — = 

dite dite 500 - 102° 7 

dito Lir. B. Pfandba 1000 » ve | en 
dito dite 500 106 — 
Di cent. 474 — 


Getreide⸗ Markt ⸗ Preife. 
—— 2 . 


Hirſchberg, den 24. Juni 1841. 


Der w. Weizen. g. Weizen.] Roggen. Gerſte. afer. 
Scheſſel. rtl. for. pf. ru. for. pf. ral. for. pf.) rt. far. pr. x 2 vr. 
ochſter 1 25— 1019 11 9 I 17 17-122 6 

Mittler 1 22!—} 1112; — 


Erbſen ( Pochſter 10 4 Mutler 1—.—1 


Jauer, den 26. Juni 1841. 


Hier 1.20— 143 — 1: 4.4127 — - 25 — 
Kittler 1181-11101 a te 2 — 
Niedriger J 1 16 — 11 9 —1 1 — — 1 23 —4— 23 — 


; vöwenbers, den 21. Juni 1841. 


* — — 


—•— ä ꝛ̃ : —— — 
Hofer 170 1 10 1 110.1 1 1.5 — 


